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Krieg und Politik .
* Karlsruhe , 5. Dcz .

In seiner eindrucksvollen Rede hat der deutsche Reichs¬
kanzler auf die sittliche G r ö ß e des deutschen Volkes
hingewiesen , die sich in diesem Krieg geosfenbart hat .
Diesen wunderbaren Geist — so sagte Herr von B e t h -
mann - Hollweg — wollen wir Hochhalten als
herrlichstes Vermächtnis aus dieser furchtbar ernsten
großen Zeit . Wie vor einer Zaubergewalt seien die Schran¬
ken nicdcrgesunken, die im Mißverstand , in der Mißgunst
und im gegenseitigen Mißtrauen unter dem deutschen
Volke aufgcrichtet waren . Im Zusammenhang mit diesen
Sätzen zitierte der Reichskanzler die Worte des Kaisers :
. Ich kenne keine Parteien mehr , ich kenne nur noch
Deutsche" und fügte für seine Person hinzu , daß es in den
innerpolitischen Kämpfen nach dem Kriege nur
noch Deutsche geben darf .

Der höchste Beamte des Reiches hat mit diesen Worten
der bisherigen inneren Politik das Urteil gesprochen
und das bestätigt, was unser aus dem Schlachtfeld ge¬
fallener Genosse Dr . Frank in einem Brief an seinen
Freund Dr . S ü d e k u m kurz vor dem Abmarsch ins
Feld geschrieben hat : „D e r K r i e g b e d e u t e t e i n e n
Wendepunkt in der inneren undäußcren
Politik des Reiches .

"
Es gibt auch jetzt noch Leute , die an eine tiefgehende

politische Veränderung nicht glauben wollen und den
s Pessimismus predigen . Wir halten cs demgegenüber für

unsere politische Pflicht , den Glauben an eine bessere po¬
litische Zukunft unseres Volkes zu stärken und diesem
Pessimismus wo immer er sich zeigt, entschieden entgegen-
xutreten. Der Reichskanzler hatt» durchaus ' recht, wenn er
sagte, unsere bisherige Politik sei in einem Wust und Un-
« t verankert gewesen , der durch den Krieg hinweggefegt
wurde. Hüben wie drüben hat der Krieg falsche
Illusionen und Theorien über den Haufen
geworfen , die einer vernünftigen poliftschen Neu-
orientierung im Wege standen. Gewiß ist vielen diese ele¬
mentare Zerstörung so lange gehegter und gepflegter
Illusionen schmerzlich, manche haben so etwas wie einen
Weltuntergang in den letzten Wochen und Monaten er¬
lebt. Das ist vom Standpunkt des Gefühls aus beurteilt ,
gewiß sehr bedauerlich, aber Politik muß man vor allem
mit dem Ve r st a n d machen . Es hat keinen Sinn , über

, zerstörte Illusionen Tränen zu vergießen, vielmehr muß
man die dadurch geschaffene Situation zu begreifen ver¬
suchen , wenn man nicht Gefahr laufen will , daß an Stelle
der vernichteten neue Illusionen aufgepflanzt werden.

Mit elementarer Wucht hat der Krieg die grund¬
falsche Behandlung , in das Reichsgebiet eingegliederter
fremder Nationalitätsteile beseitigt, hat er mit dem Bor¬
wurfe von der „vaterlandslosen Sozialdemokratie " aufge¬
räumt . Auch die Gewerk- und Genossenschaften der deut¬
schen Arbeiter erfahren plötzlich eine ganz andere, mit der
ftüheren in diametralem Gegensatz stehende Behandlung .
Die Militärbehörde erzwang die Bezahlung von T a -
r i f l ö h n e n , die Reichsregierung greift im Interesse der
Volksernährung zu sozialistischen Experimenten , die als
zweckmäßige zu propagieren , vor wenigen Monaten noch
als lächerliche Utopie verschrien worden wären . Um un¬
sere durch den Krieg dezimierte Armee wieder hinreichend
zu ergänzen , hat man die militärische Jugend -
erziehung , wenn auch vorerst nur fakultativ , zur Ein -
führung gebracht . Zum ersten Male überzeugten sich
preußische und Reichsminister p e r s ö n l i ch von den Ein¬
richtungen unserer Gewerkschaften und Genossenschaften .
In Preußen wurden die ersten sozialdemokrati¬
schen Mogistratsräte und Schuldeputationsmitglieder be¬
stätigt , die künstlichen Beschränkungen des Koalitions -
rechtes der Staatsarbeiter aufgehoben, die Politisch- Er -
klärung der Gewerkschaften außer Kraft gesetzt .

Gewiß liegt keine Ursache vor, alle diese Maßnahmen
zu überschätzen , die in einem politisch freien Staat
Selbstverständlichkeiten sind . Aber darin liegt
eben das Bedeutsame dieser Erscheinungen, daß sie in
Preußen -Deutschland keine Selbstverständlichkeit waren
und deshalb wäre cs ein ebenso großer Fehler , sie zu
unterschätzen . Es ist das ein Teil des durch den
Krieg erzeugten n e u en G e i st e s , von dem der Reichs¬
kanzler sagte , daß er auch nach dem Krieg hochgehal¬
ten werden soll.

Aber nicht nur die Gegner der modernen Arbeiterbewe-
gung hat der Krieg gezwungen, politisch umdenken zu
lernen, auch diese selbst ist von demselben Schicksal be¬
troffen worden , nur mit dem sehr wesentlichen Unterschied ,
daß sie auch nach dem Krieg an ihrem innersten Wesen ,
ihren Grundsätzen nichts zu ändern braucht. Der
Klassenkampf ist durch den Krieg nicht aufgehoben,
sondern nur vertagt worden . Er ist eine historische Kate
Loire. die durch den Kriea prinzipiell in keiner Weise al-

Nicht in Bezug auf unsere P r i ntz
r»

teriert werden kann,
z i p i e n wurden wir durch den Krieg erschüttert , sonder
nur unsere Taktik wird sich den veränderten Verhält¬
nissen anpassen müssen . Darüber heute schon eingehende Er¬
örterungen zu pflegen , ist nicht angängig . Allein die Tat¬
sache darf und muß jetzt schon konstatiert werden, daß in der
modernen Arbeiterbewegung in den letzten Jahrzehnten
sich eine Wesensveränderung vollzogen hat , die
auch in ihrer Politik über kurz oder lang Aus¬
druck finden mußte . Tie bisherige Politik der Sozial¬
demokratie war im wesentlichen auf die Qualität der
Arbeiterbewegung eingestellt, in Zukunft muß auch die
Quantität zur Geltung kommen , wenn die
Hoffnungen auf eine politische Rengissance in
Preußen - Deutschland in Erfüllung gehen sollen .
Der Krieg ' hat diesen innerhalb der Arbeiterbewe¬
gung sich vollziehenden Prozeß nicht geschaffen, er hat ihn
nur beschleunigt . Tic Geschichte der Sozialdemo¬
kratie ist eine solche der Entwickelung von der p o l i t i -
' chcn Sekte zur politischen Partei . Heute ist
die Sozialdemokratie eine M a s s e n p a r t e i , die in
Deutschland den dritten Teil der wahlberechtigten Bürger
umfaßt . Diese Tatsache m u ß sich in der Politik der So¬
zialdemokratie durchsetzen, darauf allein kann unsere Hoff¬
nung auf eine bessere politische Zukunft sich
stützen und aufbauen . Tie soziglistischen Interessen des
deutschen Proletariats sind unzertrennlich mit der E x i
st e n z d e r d e u t s ch e n N a t i o n verbunden. Auf diese
Tatsache muß auch die Politik des Proletariats einge¬
stellt werden und es ist das unvergeßliche Verdienst der
parlamentarischen Vertretung der deutschest Sozialdemo¬
kratie , daß sie dies am 4 . August und am 2 . Dezember mit
Entschlossenheit getan hat . Tie Auffassung, als ob die
Methode des politischen Klassenkampfes in der „prim
zipiellen Negation " des Klassenstaates ihren Ausdruck sin
den müsse , hat sich als irrig erwiesen , der Klassenstaat
kann nicht durch eine negative , sondern er wird nur durch
eine konseauent positive Politik des Proletariats
sukzesive in seinem Wesen verändert .

Dieser Krieg wird nicht nur den politischen Gegnern
der Sozialdemokratie , sondern auch dieser selbst neue
Wege weisen. Das hat nicht nur sür die innere Politik
die größte Bedeutung , sondern auch für die künftige
äußere Politik . Tie Sozialdemokratie war noch zu
schwach , um den Krieg zu verhindern , sie kann und wird
aber , wenn sie ihrer politischen Mission sich gewachsen
zeigt , stark genug sein, um der Verständigung der
we st europäischen Nationen die Wege ebnen zu
helfen. Unser Kampf wird auch nach dem Krieg sich um
dieselbenPrinzipien drehen, wie v o r dem Krieg,
aber die Methode unseres Kampfes wird eine andere
sein.

Seid Deutsch ?
Wie schön ist deutsche Art ! Wie reich und vornehm , da sie

gar nichts hat von dem törichtere, unproduktiven Stationstarr¬
sinn, den man ihr mit gewalttätigem Eifer beibrin-gen möchte .
StaunenÄvürdig , erschreckend ist di« Mühe , die man daran ver¬
schwendet. Die große Armee deutscher Generalanzeigerjourna -
listen verspritzt im hehren Kampf „gegen alles , was welsch ist "

nichtsachtend .den schwarzen, besonderen Saft , blindwütend , toll¬
kühn — o Cott , schütze uns ; schütze uns gute Deutschen vor den
Teutschen !

Auf 'den eisigen Feldern des Ostens steht die trotzige Mauer
unseres Volkes gegen Tod und Verwesung . Än Flanderirs Küste
stürmt unsere Jugend , opfert frei , willig ihr Höchstes. Wir klein
und kläglich ist derKrieg der Feld - und Garnisonsdiensttauglichen
gegen exotisch duftende Zigarettenmarken , Parfüm - und Puder¬
dosen , bedauernswerte Konfektionsdämchen im engen , geschlitzten
Röckchen , das geschlitzt sein muß , weil es eng ist , und das immer
noch getragen wird , weil kein anderes da ist.

Man möchte den Untauglichen ihr kindische KrieySlust lassen,
wenn sie nicht doch eine Gefahr ( und zwar sür uns , sür unser
Volkstum ) enthielte , nämlich die Propaganda für allgemeine
Impotenz . Tie Bewegung der Unentwegten wendet sich neuer¬
dings gegen unser ganzes modernes Geisteslehen , läuft darauf
hinaus , unsere Kultur mit schlichtem Barbarismus ein paar
hundert Jahre zurückzuwerfen . Man nenne mich nicht über¬
ängstlich . Wer nur ein wenig um sich schaut, wird , gleich mir ,
die Griolglosigkeit des Vorgehens der « bt teüftcken Leute leider
nicht konstatieren können . Ach, das liebe Volk schenkt ihnen
mehr Gehör , als vernünftige Menschen glauben möchten. Selt¬
sam , und dock auch erklärlich , obwohl ehedem gerade sein kalter
Hohn-, sein freies Gelächter die immer wieder gegen Kultur und
Geistigkeit gerichteten Putschversuche um . ihr Resultat brachte.

Eines war den Reaktionären immer eigen — Schneid . In
diesen Zeiten aber haben wir Schneidigkeit schätzen gelernt .
Darum gewinnt das Volk Interesse an ihnen . Und diese Zeit ,
die wähnt , eine bestimmte Opposition nicht -dulden zu dürfen ,
ist ihrer Sache umso günstiger . Aber „dos kann ganz gewiß
nicht der Ertrag des gewaltigen VölkerrinyenS ftir Welterkennt¬
nis und Kunst sein , daß -das Mittelmäßige zur Herrschaft ge¬
langt ". (Robert Breuer in der „Schaubühne " nach einer A-

weisung plumper Angriffe auf Holdevs Künstlertum .) Nein ,
.das darf nicht sein . Wir wollen uns rechtzeitig dagegen - wehren.
Und auch wir wollen soviel Schneid -aufbringen -, daß wir «der
Unfähigkeit , -die sich als patriotisch stubenrein empftehlt "

, ganz
gehörig aus die Finger klopfen .

Alle Freuden , die wir durch unsere gute moderne Literatur
erleben dürfen , verdanken -wir neben dem literarischen Können ,
der schöpferischen Kraft unserer Künstler , ihrer hohen deutschen
Kultur , gewiß nicht im Sinne der Alldeutschen, wohl aber im
-Sinne der gerecht -werdenden Internationale , kurz, wir ver-.
danken sie dem schönen deutschen Wesen der Ver¬
ständigung . Deutsche Art war es und möge es ferner sein,
alles zu sehen, zu prüfen , das Wertvollste zu behac¬
ken , zu verarbeiten , uud stammte es vcm den Koffern .
Niemand wird es wagen , etwa unfern -bedeutenden- Romancier
Heinrich Mann undeutsch zu nennen , obwohl französischer Ein¬
fluß unverkennbar besteht und das belebende Element unserer
Zeit -wurde .

In - Frankreich , noch mehr in England ist diese Kultur , der
Ackerboden der schönsten Geistesfrüchte , im R -ü ckga n g. Harden
beklagte kürzlich den schwindenden Gallierwitz . Wir beklagen
mehr . Wir vermißen dort immer stärker die drängende
Jugend , das kräftig - männische -Sehnen , die Klar¬
heit , die Freude der Erkenntnis , die wir -lieben . Denn es fehlt
-dort 'die ftische Bluizuftthr , die verjüngende Rassenmischuug, die
neuernde Begattung , die wir brauchen, di-e unfern Geist spannt.
In dünkelhafter Abgeschlossenheit streben diese Völker nach ihrem
Ersterben , verkümmern , verknöchern, wie altfürn -ehme Familien
durch Inzucht und einen hoffnungslosen , sorgsam kultivierten
-Snobismus .

Und nun kommen kampfähnlich gereizte Drückeberger oder
endgültig Ansgemnsterte , wenden sich mit der Parole „ Seid
deutsch !" gegen die besten Seiten nnseres Volkstums , unter¬
minieren das Fundament unseres geistigen Baues . Und sie
werben - und sie 'vollen eine neue 'dicke chinesische Mauer um ihr
angebliches Teutschtum -aufrichten . Hat den Chinesen ihr Voll -,
werk genützt ? Sonst jemand auf Erden ? Wie töricht wäre d-aS
Beginnen gar in unserm Jahrhundert . Keine Kraftvergeudung !-
Denkt an die zertrümmerten Panzertürme l Sie sind Symbole
der Freiheit .

Wir wollecr die Fehler der Chinesen , Franzosen , Engländer
nicht erst beginnen . „ Vorwärts !" sei unser Wort . Vorwärts ,
zur Kultur , zur Höhe ! Nur so sind wir echt deutsch. Nur so
achten wir das hohe Erbe unserer Geistesführer , bleiben wir ein
Volk der Dichter und Denker . Schützt, Deutsche , deutsche Art !

Karl Morax .

om Krieg.
Vom Mstlichm KrieMWlsz.

Angriffe der Franzosen in Flandern
«. derGegend vonAltkirch abgewiesen .

WTB . Großes Hauptquartier , 4. Dez ., vor-
mittags. (Amtlich .) Auf dem westlichen Kriegsschauplatz
wurden französische Angriffe gegen unsere Truppe» in
Flandern wiederholtabgewieseu, ebenso in der Gegend nord¬
westlich Altkirch , wo die Franzosen bedeutende Verluste
hatten .

Ober sie Heeresleitung .

Feindliche Flieger in Baden .
Feindliche Flieger warfen heute Mittag in der Näht,

Freiburgs Bomben ab. Anscheinend vier. Es schien
auf einen Bahnübergang abgesehen zu sein.

Die Wirkung unserer Schnellfeuergeschütze.
WTB . Qrrlin , 4. Dez. Der „Berl . Lokalanzeiger"

meldet aus Gent : Eine empfindliche Störung erfuhren
durch die deutschen Schnellfeuergeschütze die bei Nieu ^
poort und südsich Ypern fortgesetzten Befestigungs¬
arbeiten der Verbündeten , deren Stellungen im über¬
schwemmten Gelände südlich Dixmuiden unmöglich
geworden sind , sehr günstige Stützpunkte errang , wie aus
dem Joffreschen Tagesbericht hervorgeht, unsere Artillerie
westlich Lens , namentlich bei A i x - N o u l e t t e sowie
im W o e v r e - Gebiet .

Die Angst vor der Invasion .
WTB . London , 4 . Dez. „Daily Mail " meldet aus,

N o r w i ch : An der Ostküste werden ausgedehnte Vor--
bereitungen gegen einen deutschen Angriff getroffen,
Jedes Dorf hat einen Ausschuß gebildet, der sich mit den
zu ergreifenden Maßnahmen beschäftigen soll, um die
Folgen eines deutsck̂ n Einfalles abzuschwächen und die
Zivilbevölkerung zu schützen . Man glaubt nicht , daß eins
Landung der Deutschen möglich sei , man hält es jedoch
für gut , für alle Fälle vorbereitet zu sein .

Heiteres von der Front.
WTB . London , 4 . Nov . Nicht amtlich . Die „Times "

meldet aus Paris : An einer Stelle der Front , wo ein
besonders reger wechselseitiger Verkehr zwischen den
feindlichen Parteien stattfand , wirkte lange Zeit hindurch .
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ein kleiner Hund , der mit Zeitungen und Nachrichtenhin und hergesündt wurde , als Bote.
Französische Flieger werfen Bomben

auf deutsche Kriegslazarette .
In einem Feldpostbrief berichtet uns ein Parteigenosse und

Leser des „ Volkssreumd " :
. . Am 3. November überflog ein feindlicher Fliegerdas Lazarett und ivans Bomben herunter , durch welche ein

Oberapotheter und eine Schwester getötet wurden . DaS
Lazarett ist ein großes Barackenlager, auf einem Truppen¬
übungsplatz und von allen Seiten mit der roten Kreuzfahne
kenntlich gemacht. "

Es liegt also hier eine skandalöse Verletzung der GenferKonvention vor , gegen die lauter Protest erhöben werden mutz.Das ist wirklich eine Barbarei .

Die englischen Verluste.
London, 3 . Dez. (WTB . Nicht amtlich.) Ter mili¬

tärische Korrespondent der „T i m e s " gibt die Verluste der
britischen Armee auf 84 000 Mann an, was ungefähr der
ursprünglichen Stärke des britischen Heeres entspreche , alses ins Feld rückte. Die Verluste in der Schlacht bei
Apern und Armentiöres betrugen etwa 50WOMann , wovon etwa 5500 auf das indische Korps entfielen.Der Korrespondent fährt fort : Wir müssen zugeben, daßdie deutschen Truppen trotz schrecklicher Verluste noch zahl -
reicher sind als wir , und daß sie st a r k e Stel¬
lungen einnehmen. Sie besitzen eine furchtbareA r t r l l e r i e , die zerstreut aufgestellt und wohl verborgenist. Ihr schweres Geschütz hat noch die Oberhand und be¬
gräbt beständig unsere Leute, indeni ganze Abteilungen der
Laufgräben zerstört werden. Ihre Scharfschützen sindkühn und hartnäckig . Ihre Grabenmörser undGranaten verursachen uns beständige Verluste, und obwohlihre Aufklärung in der Luft seltener geworden ist , erschei¬nen doch noch Tauben und Albatros -Flugzeuge über unsund beobachten , was wir tun . Die englischen Offiziereund Unteroffiziere sind in schrecklichem Maße geschwächt.Wir haben fast die ganze reguläre Reserve undden b e st e n T e i l der Spezialreserve vieler Korps an die
Front gebracht . Wenn die Depots nicht länger im Stande
sind , guten und regelmäßigen Ersatz zu schicken , würde dieArmee an der Front gern einen Teil der neuen Armeenals Ersatz begrüßen . Wir brauchen jeden Mann ,den wir finden können, und werden bald erwägen müssen ,wie wir die neuen Aushebungen am besten an der Frontverwenden können, ob als Armeen , Divisionen und Bri¬
gaden in Einheiten oder zur Auffüllung .
Neue Truppen -Ausammenstellungen in

Westcanada .
WTB . London, 4. Dez. Die „Times " melden aus Tor -

ronto : Amtlich wird verlautbart , daß für das frische
Truppenkontingent in Westcanada fünf Kavallerieregi¬menter und neun Jnfanterieregimenter , in Ostcanada vier
Kavallerieregimenter und zehn Jnfanterieregimenter auf-
gestellt werden. Die Gesamtzahl der Truppen beläuft sichauf 31 700 Mann .

Zurückgehrn der Ueberschwemmung in Nordflandern .
London, 4. Dez. Hier macht sich eine wachsende Be¬

unruhigung der Bevölkerung bemerkbar. Die englischenKriegsberichterstatter haben ihren Blättern gedrahtet , daßdie Ueberschwcmmungen in Nordflandernzurückgehen . Nach den hier vorliegenden Berichtenerscheint es , als ob den deutschen Pionieren in aller Stilleeine ungeheure Tat geglückt wäre , nämlich die wenigstensteilweise Wiederherstellung der durch¬stochenen D ä m m c . Mit dem größten Erstaunenhaben die in der vordersten Front befindlichen englischenTruppen festgestellt , daß das Sumpfland , das sich zwi¬schen sie und die Deutschen gelegt hatte , täglich an Aus¬
dehnung abnimmt . Stellenweise ist es sogar möglich , den
Morast trockenen Fußes zu durchschreiten . Tie englischenFachleute sind sich der großen Gefahr wohl bewußt, diein dieser neuen Tatsache liegt . Falls die feit einiger Zeiteingetretene trockene Kälte anhält , kann man daran
nicht mehr zweifeln, daß in wenigen Tagen große Teiledes heutigen Ueberschwemmungsgebietes von der In¬fanterie ohne bedeutende Schwierigkeiten werden durch¬quert werden können. In den Erörterungen der eng¬lischen Presse wird offen zugegeben, daß ohne die wert¬volle Hilfe des Sumpflandcs die Stellung der Verbünde¬ten außerordentlich gefährdet ist .

Vom östliche« KrieManylaz.
Die Russen unter grasten Verlusten
östlich der masurischen Seenplatte ,

zurückgeschlagen.
WTB . Großes Hauptquartier , 4. Dez ., vor¬

mittags . (Amtlich .) Auf dem östlichen Kriegsschauplatz
sind feindliche Angriffe östlich der masurischen Seenplatteunter großen Verlusten für die Ruffen abgeschlagen
worden.

Unsere Offensive in Polen nimmt einen normalen
Perlauf .

Oberste Heeresleitung .
Der Kaiser in Berlin .

WTB . Großes Hauptquartier , 4. Dez., vor-
mittags . (Amtlich.) Der Kaiser ist gestern abend zu kur¬
zem Aufenthalt in B e r l i n eingetroffen.

Oberste Heeresleitung .
Der österreichische Tagesbericht.

WTB . Wien, 4 . Dez. Amtlich wird verlautbart am
>4 . Dez . mittags : In den Karpathen , in Westgalizien undsin Süd -Polen verlief der gestrige Tag int allgemeinen!r u h i g . Die Kämpfe in Nordpolen dauern fort .Der stellvertretende Chef des Generalstabs :v . L o e f e r , Generalmajor .

Samstag , den 5 . Dezember 1914 .
Kein Sonderfrieden Oesterreichs mit Serbien .

Wie» , 4. Dez. Die „Reichspost " erfährt von diplo¬matischer Stelle : Die verschiedenen Meldungen über an¬
gebliche Absichten maßgebender Kreise, Serbien angesichtsder großen Fortschritte der kaiserlichen Truppen auf ser¬bischem Boden einen Sonderfrieden mit Oester -
reich - Ungarn anzubieten , um einen vollständigen Zu¬sammenbruch des Königreichs zu vermeiden, entbehrenje d e r Grundlage . Die serbische Regierung ist ab¬
hängig von Petersburg und es geschieht in Serbien , waS
Rußland will . Das Zarenreich wird nie zugeben, daß ein
Vasallenstaat sich mit der Donaumonarchie aussöhnt , auchvon der angeblichen, schon mehrmals gemeldeten Kabi¬
nettskrise in N i s ch ist an unterrichteten Stellennichts bekannt .

Ser Kamps znr See.
Ein englisches Unterseeboot weniger?

Konstantinopel , 3 . Dez. Seit dem vor fast vier Wochenerfolgten und abgewiesenen Angriff der englisch -
französischen Flotte auf die Außenforts der Dar -d a n e I l e n l)at man von einer weiteren Tätigkeit dieserFlotte nichts gehört ; nur vor einigen Tagen konnte deutlichein englisches Unterseeboot beobachtet werden,als es in einer Fahrt unter Wasser in die Dardanellen
einzudringen versuchte . Tie türkischen Batterien eröff-neten sofort das Feuer und glauben mit Sicherheit , einen
Treffer beobachtet zu haben. In der Tat ist seitdem die
Zahl der vor den Dardanellen beobachteten Unterseebooteum e i n 4 geringer als vorher , und neuerdings sindsämtliche Unterseeboote zurückgezogen worden.

Kömpse in de» Kolonien.
Die Beute der Japaner in Tsingtau .
. WTB . Tokio, 4. Dez. Das Hauptquartier meldet, daßbei der Einnahme von Tsingtau 2500 Gewehre, hun¬dert Maschinengewehre, 1200 Pfund Geld, 15 000 TonnenSteinkohle und 40 Automobile erbeutet worden sind . AlleSchiffe sind -vernichtet worden . Die Vorräte hätten aus -

gereicht , 5000 Mann drei Monate lang zu ernähren .

Von den KriegsWnplätzen im Orient.
Ein Erfolg der Türken beim Tschorokfluß .

WTB . Konstantinopel , 4 . Dez/ Nicht amtlich. Teramtliche Bericht des Generalstabes teilt mit , daß die tür¬
kischen Truppen einen großen Erfolg in der Zone desT s ch o r o k - Flusses davon getragen haben . Einzel¬heiten folgen.

Dementierung russischer Lügen.
WTB . Konstantinopel , 4 . Dez . Das Hauptquartierveröffentlichte gestern folgendes Kommunique : Nach russi¬schen amtlichen Mitteilungen vom 29. Nov. wäre dieSinai - Halbinsel von unseren Truppen vollständig ge-räumt worden. — Ferner sollen zwei unserer an der kau¬

kasischen Grenze operierenden Divisionen in ihrem Bestandauf die Hälfte gesunken und einige unserer Batterien voll¬ständig vernichtet worden sein. — Es wird behauptet , einDivisionskommandeur sei getötet tvorden, und ein zweitersei desertiert . —
_

Ter für uns aussichtsreich verlaufeneKampf in allernächster Nähe des Suezkanals zwischen un>ieren Truppen und den Engländern , der damit endete, daßaut Seiten der Engländer 2 Offiziere und zahlreiche Sol¬daten getötet wurden und eine große Zahl von Ge¬fangenen in unsere Hände fiel, genügt , um zu beweisen ,daß die Sinai -Halbinsel sich in unserem Besitz befindet.Was die Meldung von ungeheuren Verlusten unsereran der kaukasischen Grenzen kämpfenden Einheiten undden Tod eines Divisionskommandeurs betrifft , so sind sievollständig falsch . Die Meldung von der Desertioneines Divisionskommandeurs verdient nicht einmal de¬mentiert zu werden.
Tie in Tiflis aus russischen Quellen verkündigteNachricht , daß ein deutscher General und vier anderedeutsche Offiziere , sowie drei österreichisch-ungarische Offi¬ziere, die sich unter dein am 24 . November in den Käm¬pfen an der kaukasischen Grenze gemachten Gefangenen be¬finden sollen , in Tiflis eingetroffen seien , ist gleichfallsreine Erfindung .

Die Hilfe Australiens und Neufundlands .
WTB . London, 4. Dez. Meldung des ReuterschenBureaus . Amtlich wird mitgeteilt : Australische und neu¬fundländische Truppen sind in Aegypten eingetroffen , wosie an der Landesverteidigung teil nehmen und ihre Aus¬bildung Vollenden sollen . Sie werden später nach Europaan die Front gesandt.

Sonstige Kriegsnülhrichten.
Die Sozialisten in der französischen Regierung .Aus einem Artikel im „Daily Citizen " vom 26 . Nov .,worin Jean Longuet auseinanderfetzt , daß die Teilnahmevon Sozialisten und Internationalisten an der französischenRegierung notwendig war , um Resultate zu erreichen , die

Bourgoisminister nie erreicht hätten , erfahren wir , daßdiese nicht nur an Guesde und Sembat appelliert haben.Sondern Genosse Albe .rtThomas wurde vom Kriegs¬minister mit der Inspektion aller Arsenaleund Waffenfabriken beauftragt und Varennewurde zum Zensor ernannt , wie Longuet sagt, in dieseviel kritisierte Einrichtung einen weitherzigen undliberaleren Geist zu bringen " . Bekanntlich haterst dieser Tage das Komitee der französischen Presse ein¬stimmig einen Protest gegen die Borniertheit und
Unduldsamkeit der Zensur beschlosien.

Englische Propagand « unter den deutschen Kriegs¬
gefangenen.

Die englische Regierung verbreitet neuerdings unterden deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich und Eng-

_ Sette 2.
> fand Broschüren über die Vorgeschichte des Krieges undI seine angeblichen Ursachen . Natürlich wird darin einseitigdie Darstellung verfochten , daß die Feinde der Deutschsfrei von jeder Schuld an dein Weltkriege seien . Unter dendeutschen Kriegsgefangenen wird sic mit ihrer Broschürenicht viel Proselyten machen .

Ein Deutscher im französischen Heer.
Zweibrücken, 4 . Dez . Von einem ehemaligen Deut-schen , der im französischen Heere gegen seine früherenLandsleute kämpfte, berichten hiesige Blätter wie folgtHier wurde unter einer Anzahl gefangener franzosis^Infanteristen ein verwundeter Franzose aufgegriffen , derwie sich nachher herausstellte , ein Deutscher und zwar eingeborener Zweibrücker namens H . St . ist . Er wurde nachKöln transportiert und auf dem Wege dorthin von einemebenfalls verwundeten Deutschen erkannt . In Köln wall-ten ihn die anwesenden deutschen Soldaten nach Gebührbelohnen und er wurde nur durch das rasche Eingreifendes Sanitätspersonals von der nur zu berechtigten Wutder deutschen Verwundeten geschützt. Das „Französchm"wurde daher nach Bayreuth geschasst. Er hat eine be¬wegte Vergangenheit . Er ließ sich im Alter von 17 Jahrenin der Fremdenlegion anwerben . Durch die Bemühungender deutschen Regierung und weil er nach dem französischenGesetz noch nicht volljährig war , kam er nach einem Jahrewieder glücklich in seina Heimat zurück. Er stellte sich beim22. Infanterie -Regiment , wurde nach einem Jahre bereitszum Unteroffizier befördert und desertierte bald daraufunter Mitnahme eines neuen Gewehrschlosses und ver¬schiedener ihm von den Rekruten zur Aufbewahrung über¬gebener Gelder abermals nach Frankreich. Dort trat erzum zweitenmale in die Fremdenlegion ein , diente dort5 Jahre , wurde entlassen und ließ sich dann in Frankreichals französischer Staatsbürger naturalisieren . Nach einemhalben Jahre brach der Weltkrieg aus und der nun zumFranzosen gewordene Deutsche zog mit ins Feld gegensein eigenes Vaterland . Dabei ereilte ihn sein Schicksalund er fiel als Verwundeter Franzose in deutsche Hände .

Amerika und England .
WTB . Washington , 4. Dez . Der britische Botschafterhat dem Staatsdepartement eine Note überreicht, in dererklärt wird , daß England nicht beabsichtige , die ameri-kanische Schiffahrt durch Durchsuchung nach Konterbandeaufzuhalten . Ein freundschaftlicher Vergleich fei wahr -scheinlich, wenn die amerikanischen Reeder auf dem Fracht¬briefe deutlich angeben, daß, wenn Kupfererz zugleich miteiner leichten Ladung wie z. B . Fleisch zugelassen werden ,um als Ballast zu dienen , dieses nicht zur Durchfuhr durchneutrale Länder nach Deutschland oder Oesterreich-Ungarnbestimmt sei .

Der Burenaufstand .
WTB . Pretoria , 4. Dez. (Nicht amtlich.) Durch dasReutersche Bureau wird amtlich gemeldet: Ein Buren -kommando unter Rau ten b ach, das südlich vonBethlehem operierte , wurde geschlagen . OberstleutnantD a w s o n , der einen Teil der Streitkräfte des GeneralsLukin befehligt , fand die Buren in ihrer Stellung amLoskop , fünf Meilen westlich von Windhuk. Er vertriebsie aus der Stellung . Die Buren hatten sieben Tote.Rautenbach und 30 andere Buren wurden gefangen, derRest nach Witkrantz verfolgt .
WTB . Pretoria , 4 . Dez. (Nicht amtlich.) Das Reuter¬sche BureckU meldet : Kommandant Crewther meldet,daß eine Patrouille am Samstag an der Grenze des Di¬strikts Ladybrand die Kommandanten K r y n e u s undWessels sowie vierzehn andere Buren gefangengenommen sowie Waffen , Munition , Fouragc und Pferdeerbeutet habe.
WTB . Pretoria , 4. Dez. (Nicht amtlich.) Meldungdes Reuterschen Bureaus . Amtlich wird gemeldet: Kom¬mandant D u p r e c z vom Kommando Vredc hat einenBericht gesandt, nach dem der Kommandant Emmcttvom Kommando Vryheid ain 29 . November eine Stellungeingenommen hat , die die Brücke über den Wikgefluß beiStyldrift , 35 Meilen südwestlich Vrede, beherrscht . DasGefecht dauerte bis 3 Uhr früh . Die Buren wurdenz u r ü ck g e f ch l a g e u . Sie verloren dabei drei Tote,,darunter den Major Oosthuizcn , und achtzehn Verwun¬dete , darunter den Feldkornet Bot ha . Emmett hatteeinen Schwerverwundeten und vier Leichtverwundete. DemBurengeneral Wessels wurde das Pferd unterm Leibe weg-

geschossen . Wessels entkam unverwundct . — OberstDirk van Deventer berichtet, daß der Kommandant Tri -chardt weitere vierzehn Gefangene machte .

Die Gefangennahme Dewets .
Pretoria , 3 . Dez . Dewc t überschritt in der Nachtzum 21. November den Baal - Fluß und betrat Transvaal , vonKommandant Dntoit im Automobil verfolgt . Er entkamaber mit vier Anhängern und traf ein kleine» Kommando, da»sich im geheime » im Bezirke Schweizerrencke gebildet hatte undda» hauptsächlich au » Buren bestand, die au» dem westliche«Freistaat geflüchtet waren . D e w e t rückte mit dieser Truppeso schnell in westlicher Richtung vor, daß die Bemühungen derRegierungstruppen » ihn zu umzingeln , egcbnislos bliebe«.Eine Reihe schwerer Gewiter begünstigte Drwet , da es unmög¬lich war , auf den schlechten Wegen die Automobile zu benutzen.Tewet überschritt am 25. November die Eisenbahnlinienördlich Devondals , Kommandant Br i t S begann die Berfolgung '

von Brijburg au» und nahm am 27 . November einen Teilde » Kommando » Dewets unter Unterkommandaat Wol-marnas gefangen . Dewet hatte Tage zuvor diese Abtei¬lung verlaffen und war weiter westlich gezogen. Die Ber¬folgung wurde ununterbrochen fortgesetzt . Am 1 . De¬zember holte Brits Dewet auf der Farm Waterburg ein. DieBuren waren 52 Mann stark. Sie ergaben sich , da sieumzingelt waren , ohne einen Schuß abzu -
feuern . Die Gesamtzahl der von Brits gefangen Genom¬menen beträgt ungefähr 12V, einschließlich des KommandantenOost und fünf Feldkornet ». Die Berfolguug Dewets von Brij¬burg au» geschah mit Hilfe des Automobilkontingent » von Wit -
watersrand unter Oberst Jordaan ». Rur ein Bure wurde ver¬wundet .

MM fortmShrend nette Abonnenten !
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Lob eines Franzosen .
Der Sozialist Herde veröffentlicht in seiner „ Guerre

'Sociale" vom 3V. November folgende ihm von einem Pariser
'
Parteigenossen übersandte Zuschrift :

Lieber Genosse Hervel
„ Meine Tochter, die durch die Mobilmachung in Deutsch-

tortb zurückgehalten war , ist soeben nach Frankreich zurückge¬
kehrt. Ich bitte Sie , diesen Brief zu veröffentlichen, durch den
dem Zartgefühl und Edelmut der Deutschen , mit
denen sie zu tun hatte, öffentliche Anerkennung
aezollt werden soll .

Der Familienvater , bei dem meine Tochter sich befand,
^ urde bei Beginn des Krieges verständigt, dah er erschossen wer
den könnte, wenn man im Gebaren meiner Tochter irgend et
jwS beobachten sollte , was den Verdacht der Spionage erwecke :
trotzdem wollte er nicht , daß meine Tochter wie so viele andere
in ein Gefangenenlager verbracht würde, er verbürgte sich für
sie mit seinem Haupt , und sie wurde in unbedingter
Freiheit belassen . Ich werde niemals verges¬
sen , was ich diesem Ehrenmann schulde.

Besser als wir selbst von dem unterrichtet , was sich in
Frankreich ereignete , konnte sie den traurigen Beginn des Feld¬
zugs nicht nur in den deutschen Zeitungen verfolgen, sondern
auch im „ Echo de Paris "

. „ Petit Pavisien ", im „Temps " , in
den „Times " odpr anderen französischen , englischen oder ita¬
lienischen - Zeitungen , die über die Schweiz eintrafen . Wenn
die in Frankreich gefangenen Deutschen über die Ereigniffe nur
zvenig auf dem Laufenden erhalten werden, so scheu Sie , daß
ll in Deutschland nicht ebenso zugeht . Und jeder Schritt ,
tzen die kaiserlichen Armeen vorwärts machten und wovon wir
so wenig erfahren haben, wurde dort drüben durch die Ankunft
von französischen Gefangenen und Kanonen gekennzeichnet . In
der Kleinstadt , wo alle Welt bald ,chie Französin " kannte, be¬
kam diese niemals ein verletzendes Wort zu hören. Bis zu
ihrer Abreise an Allerheiligen sah sie auf den Gräbern unserer
Soldaten ebenso viel Blumen wie aus denjenigen der gefallenen
Deutschen, und am Allerseelentag brannten die nämlichen
Lämpchen auf allen Gräbern .

Meine Tochter erhielt einen Passagierschein nach der
Schweiz , wo ich sie erwartete . Sie mutzte während der zwei
Tage ihrer Reise Militärzüge nehmen und obwohl die
Notwendigkeit, ihren Reisepatz oft vorzuzeigen, sie auffällig als
Französin erscheinen lietz, war sie voll Lobes für die
Höflichkeit und das Entgegenkommen der Sol¬
daten und Offiziere , mit denen sie unterwegs in Be¬
rührung kam . Ueberall derselbe Eindruck : „Sagen Sie ja
Ihren Landsleuten , datz wir nicht die Barbaren sind , als die
Ihre Zeitungen uns verschreien , indem sie bedauerliche Dinge ,
die oft nur Repressalien darstellen , übertreiben und verallge¬
meinern ; man hat uns einen . Guerilla -Krieg gemacht . Es gibt
in der deutschen Armee wie in allen anderen Apachen , die Ver¬
wundete töten . Gefallene und selbst Lebende verstümmeln , die
plündern und zerstören ; das ist im Kriege so .

"

Offenbar sind die Deutschen in ihrer Heimat nicht ganz
und gar die Nämlichen, wie die Deutschen in erobertem Lande ;
seine starke wirtschaftliche und intellektuelle Entwicklung, der
Stolz über sein Emporkommen, seine spät zur -Geltung ge¬
langten Bedürfnisse haben Deutschland und hinter ihm die
Welt in eine schreckliche militärische Krisis gestürzt ; die bru¬
talen Instinkte , die im Militarismus nur einen disziplinierten
Ausdruck finden , steigen an die Oberfläche; aber diese Disziplin
hat auch bei den Deutschen seit .den ersten Tagen eine hervor¬
ragende .Haltung gegenüber der Todesgefahr erkennen lassen
und das schlimmste Ucbel , das wir uns selbst zufügen könnten,
wäre , ungerecht zu werden.

Als Sozialist , als Patriot und als Arzt denke ich durchaus
.wie 'Sie über die Verurteilung der deutschen Militärärzte .
Schimpfliche Tat ! (Vilain geste ! ) Pierre Bonnier .

Tapfere Worte .
Ein in den serbischen Kämpfen zum Krüppel gewordener

Genosse aus Töplitz schrieb seinem Freunde aus dem Lazarett :
^Glaube mir , die Tränen sind mir in die Augen gekommen ,

wie man mir erzählte , wie sehr der Krieg unsere Organisatio¬
nen mitgenommen hat . Jammern hilft aber nichts, wir wer¬
den wieder kr ästig aufbauen müssen . D» denke ich
an unseren Freund Sch. mit seinem „Ausdauer siegt ! " Er hat
'recht, dauern wir uns , dann siegen wir . Wie doch das Schicksal
so gütig ist ! Ich hätte in meinem Leben wohl schwerlich Zeit
gesunden, mich unserer Literatur so ganz widmen zu können,
wenn mir nicht ein „ Herr Feind "

so eine schöne Kugel spendiert
hätte - Jetzt habe ich die Zeit , um die Lücken meines Wissens
vuszufüllen . So hat jedes Ding sein Gutes . Der Krieg
i st furchtbar . Das seelische Bild , das er bei jedem hinter -
lätzt , der den Krieg mit allen seinen Erscheinungen miterlebt
hat , ist unverwischbar. Was ich bewundere, ist die Haltung
unserer Genossen im Kriege . Jeder ein ganzer
Mann , sie kämpfen wie die Löwen ! Dann aber , in
den kurzen Stunden der Ruhe , hört man von jedem nur den
einen Wunsch: Friede ! Wenn man das alles miterlebt hat ,
dann kann man erst ermessen, welche ungeheure Kulturarbeit
der Sozialismus in den Jahren des Friedens geleistet hat . Ich
bin überzeugt , datz trotzdem wir sehr viele unserer tüchtigsten
Genossen auf den Schlachtfeldern verlieren , der Sozialismus
stach dem Kriege an Zahl seiner Anhänger wie in der Tiefe der
Ueberzeugung durch den Krieg nichts verloren haben wird.

Diese tapferen Worte mögen sich jene einprägen , die durch
die Wucht des Krieges in Gefahr sind , schwach und kleinmütig
zu werden.

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Samstag , 5. Dez. ( C . 15. ) Kleine Preise : „Die Räuber ",

Trauerspiel in 5 Akten von Schiller. Anfang y2 7 Uhr, Ende
gegen 11 Uhr. ( 3 Mk. )

Sonntag , 6. Dez . (A . 10. ) Große Preise : „Tannhäuser und
der Sängerkrieg auf Wartburg " , in 3 Akten von Richard
Wagner . Anfang 6 Uhr, Ende nach Mi 10 Uhr. (4,50 Mk .)

Dienstag , 8. Dez. (C. 17. ) Kleine Preise . „Der Waffen¬
schmied", komische Oper in 3 Akten von Lortzing. Anfang
% 8 Uhr, Ende gegen 10 Uhr . (3 Mk .)

Mittwoch, 9 . Dez. (A . 17 . ) Kleine Preise . Zum erstenmal :
„Der Bund der Jugend ", Lustspiel in 5 Akten von Henrik
Ibsen , Ucbersetzung der Gesamtausgabe . Anfang 7 Uhr,
Ende 10 Uhr. (3 Mk .)

Donnerstag , 10. Dez. (B . 17.) Kleine Preise . „Häusel und
Gretel ", Märchenspiel in 2 Akten und 3 Bildern von Hum - !
perdinck . Anfang A8 Uhr, Ende nach K10 Uhr . (3 Mk . ) !

Freitag , 11 . Dez. ( A . 18. ) Kleine Preise . „Euryanthe ", grohe '

romantische Oper in 4 Akten von Weber. Anfang (47 Uhr,
Ende % 10 Uhr. (3 Mk .)

Samstag , 12. Dez. ( C. 16.) Kleine Preise . „Nathan der
Weise" , dramatisches Gedicht in 5 Akten von Lessing . An¬
fang Al Uhr , Ende % 10 Uhr . (3 Mk .)

Sonntag , 13. Dez. (B . 16. ) Mittelpreise . „Tristan und Isolde "
in 3 Akten von R . Wagner . Anfang 6 Uhr, Ende nach
HU Uhr. (4 Mk .)

Montag , 14. Dez. (C. 19. ) Kleine Preise . „Der Bund der
Jugend " , Lustspiel in 5 Akten von Henrik Ibsen . Anfang
X Ubr. Ende 10 Uhr. (3 Mk .)

Krikgsdrikse ms Den Wichen Iel«lnzer.
Mitten im siegreichen Gefecht .

Gumbinnen , 14. Nov. 1914.
„Die Höhen links und rechts von . . . sind geräumt ,

der Feind zieht sich zurück." — Diese Meldung traf ein,
nachdem wir vorn Beobachtungsposten eines Batteriechefs
aus ungefähr 2 Stunden lang den Kampf um diesen ,
westlich der Romintener Heide gelegenen Ort beobachtet
hatten . An drei Stellen griffen unsere Truppen die von
den Russen eingenommenen Stellungen an . Hier waren
es die . . . Grenadiere , die den Gegner erfolgreich an-
griffen und bis über X . hinaus zurückwarfen . Mit nutze
waffnetem Auge tonnte man von dem Beobachtungsposten
aus das Kampffeld ziemlich gut überschauen . Das Dorf ,
nur 2 Kilometer von uns entfernt , war noch von den Ruf
sen besetzt. „2300 — Schutz ! " so lautete das Kommando
an die noch etwa 100 Meter hinter uns liegende Baterie
der Feldartillerie ; die schwere Batterie war noch weiter
zurückgeschoben . An diese gehen Befehle : „2600 — 60
mehr — 20 mehr — 10 weniger — 2700 — 5 mehr . .
Ruhig und sachlich gibt der Chef einem neben ihm stehen
den Sergeanten seine Befehle, dieser ruft sie einem unten
an der Muhle postierten Artilleristen zu , der übermittelt
sie an den vor seinem Telephon liegenden Kameraden und
im selben Augenblick erreicht der Befehl die Batterie .
Wenige Sekunden später , nachdem der Befehl ergangen ift ,
donnern die Stahlschlünde und donnern sie ihre das Ziel ,
suchenden , Vernichtung bringenden Geschosse hinaus . Ich
höre sie über mich hinwegheulen und sehe sie sekundenlang;
dann verschwindet die Granate — noch einige Sekunden,
dann spritzt drüben trichterförmig die Erde auf , 20 , 30
Meter hoch ; die Granate hat eingeschlagen . Dutzende Ge-
schosse flogen hinüber . Auch die gegnerische Nachhut
wurde bedacht : „5300 — 6000 — erstes Geschütz , zweites
Geschütz"

, so lauten die blitzschnell an die Batterien ge¬
langenden Befehle. Bald lassen die Batteriechefs in die
gegnerischen Batteriestellungen , bald auf die Schützengrä¬
ben „funken"

, dann wieder wird der Nachschub des Geg¬
ners aufs Korn genommen. „Rechts vom Dorf die Wald-
höhe steckt voller Russen! " Einen Augenblick dauert es,
dann ergeht das Kommando zum Feuern . Es blitzt , heult
und donnert . „Mitten hinein ! " ruft nun doch etwas er-
regt , der Chef. „Schnellfeuer , gut gerichtet ! "

Nur schwach antwortet die gegnerische Artillerie . Merk-
würdigerlverse scheint die Mühle gar kein Zielobjekt für
sie zu sein . Wohl platzen in ihrer Nähe einige Schrap¬
nells und man hört Gewehrkugeln surren , aber die Mühle
selbst bleibt ganz verschont . Die Russen bemühen sich , die
deutschen Schützenlinien mit ihren Schrapnells zu packen.
Stundenlang wirft ein russisches Geschütz von Zeit zu Zeit
stets nur Schrapnells nach einem Wäldchen , fast 1 Kilo¬
meter seitlich der deutschen schweren Artillerie . Ein
Schrapnell krepierte direkt über unserer Feldartillerie , ohne
jedock) Schaden anzurichten.

Gegen halb 1 Uhr ist die Stellung der Gegner erschüt¬
tert . Heftiges- Gewehrseu-er auf die gegnerischen Schützen¬
linien stellt schließlich die Russen vor die Entscheidung:
„Gefangengabe oder Rückzug ! " — Wir sehen Trupps von
Russen über die Höhe kommend auf die deuffchen Stel¬
lungen zulaufen .

Nach einer halben Stunde befinden wir uns in dem
lichterloh brennenden , von den Russen geräumten Dorf .
Ans der Chaussee , die wir kurz vor dem Ort gewinnen,
kommen uns schon Kolonnen gefangener Russen entgegen.
Die meisten vom 2 . Kaukasischen Korps , nur einige der
Gefangenen gehörten dem 20. Europäischen Korps an , die
Kaukasier ivvren zum erstenmal im Gefecht ; sie kamen
direkt von Suwalki . Es waren durchweg gut aussehende,
meist kräftig gebaute Menschen von mittlerer Größe, einige
größere und kleinere Gestalten darunter . Von Gedrückt
sein war bei diesen Leuten nichts zu merken , aber auch
nichts von Wildheit . Denselben Eindruck hatte ich am
nächsten Abend auf einem Bahnhof , von wo über tausend
Gefangene abtransportiert wurden.

Nur verhältnismäßig wenige Verwundete werden
fortgetragen ; die Zahl der umherliegenden Toten ist eben¬
falls gering . Von gefangenen Russen hört man , daß sie
ihre Toten und Verwundeten nach Möglichkeit zurück
bringen , damit der Gegner die Höhe der Verluste nicht
erfahre . Im allgemeinen werden wohl ungleich mehr
Russen gefangen , als getötet oder verwundet . Anscheinend
finden die Erzählungen von den Schrecken der deutschen
Gefangenschaft bei den Russen selbst nicht mehr viel Glau¬
ben . Besser gefangen als getötet, mögen sie denken .

Aus einem kleinen Haus dringen Schmerzenslaute .
Sie kommen von einem verwundeten Russen . Mit dem
Aufgebot aller Kräfte hatte er sich dorthin geschleppt, tot¬
wund stieß er hier seinen letzten <Äufzer aus . Hinter und
neben dem Hause lagen massenhaft russische Gewehre, in
einem Garten daneben verschiedene Tote . Ein Russe , lang
auf dem Rücken dahingestreckt , lebte noch, obgleich ihm ein
Kopfschuß den Schädel zerschmettert hatte . Krampfhaft
öffnete er die hochgestreckte rechte Hand , an der ein Trau¬
ring glänzte . Wahrscheinlich war der Unglückliche emp -
findungs - und besinnungslos , trotzdem hatte ich das Ge -
fühl , -als sähe er uns aus den halbgeschlossenen Augen
vorwurfsvoll und hilfeflehend an . Es war ein schreck¬
licher Anblick . . . .

Unsere Schützenlinien sind mittlerweile schon viel
weiter vorgerückt, die Artillerie nimmt neue Stellungen
ein . Wir überqueren in Deckung ein breites Feld ; in
einem tiefen Einschnitt liegen wieder Tote und weit ver¬
streut allerhand Ausrüstungsgegenstände , darunter ganz
neue Sachen , aber keine Lebensmittel , die ich in der ersten
Zeit manchmal in größeren Mengen in den verlassenen
Stellungen der Russen vorfand . Hinter Strohmieten
suchen wir Deckung ; ringsum ist der Boden von deutschen
Granaten aufgewühlt . Weit hinein ins Land leuchtet
die rote Glut eines brennenden Gutshofes . Ordonnanzen
reiten hin und her. Die Gegner wollen anscheinend nicht
weiter zurückweichen , ihre Arttllerie sendet Schrapnells , die
über der vor kaum einer Stunde von der deutschen Artil¬
lerie beschossenen Höhe krepieren. Aus unseper Rückkehr
hören wir das Geräusch heransausender Schrapnells , die
kaum einen Kilometer hinter uns platzen und ihre kegel¬
förmigen Wölkchen lsnasom hochsteigen lassen , bis sie zer-

flattern — gerade so , als zögen sie sich beschämt von dem
Werk zurück , das die Geschosse angerichtet haben oder an-
richten sollien. — Am nächsten Tag mutzten die Gegner
trotz ihrer Gegenwehr weiter zurück , bis sie wieder Dek-
kung fanden , in denen sie dem Druck der Deutschen zu '
widerstehen hofften.

Aus den Bauernhöfen in diesem Gefechtsraum flohen
die Bewohner . Die Menschen fliehe t vor der» Menschen¬
werk — welch bittere Ironie !

Wilhelm D ü w e l l , Kriegsberichterstatter.

flitff der Porte!.
Zum Fall Liebknecht

wird in der Parteipresse noch berichtet:
-Der Reichstagsabgeordnete Dr . Liebknecht hat an htn

Präsidenten -des Reichstags eine Erklärung gelangen lassen,
die seine gestrige Abstimmung über die Kriegskredite moti¬
vieren soll . Es ist zulässig, solche Erklärungen zu einer Ab¬
stimmung abzug-eben. Diese sind in dem Protokoll aufzuneh¬
men . Der Reichstagspräsident hat die Ausnahme der Lieb-
knechtschen Erklärung jedoch abgelehnt , weil sie so abge -
faßt war , datz, wenn sie in der Sitzung öffentlich vorgettagen
worden wäre , unbedingt einen Ordnungsruf nach
-sich gezogen hätte .

Wir legens einstweilen zmn übrigen , was dieser Herr sich
seit dem Kriegsausbruch schon alles geleistet hat .

Das Strafverfahren gegen Ledebour niedergeschlagen .
Gegen den Genossen Ledebour und -drei weitere sozialdemo¬
kratische Redner war die Untersuchung -wegen Verstoß gegen ,
§ 110 des Strafgesetzbuches cingeleitet worden. Es handelte^
sich um Aeußerungen über -den Massenstreik in einer Ber¬
liner -Versammlung . Wie der „Vorwärts " mitteilt , ift das "
Verfahren mit Genehmigung des -Kaisers niederge¬
schlagen worden .

ftus dem eoude.
Bruchsal.

—- Die morgen nachmittag stattfinden -de Versammlung
des sozialem . Vereins -wird Punk 8 U h r eröffnet . Wir er¬
suchen die Mitglieder deshalb , pünktlich zu erscheinen .

* Ein Sammeltag für das Rote Kreuz wurde vorgestern
hier veranstaltet . Er ergab 2791 Mk. und 30- bis 40 000
Zigarren .
Ettlingen .

—- Rechtsauskunftsstelle . Unentgeltliche Auskunft in der
Sozialversicherung , Rechtssachen- usw. wird bis auf iveiteres jeden
Sonntag morgen von 10—12 Uhr in der Wohnung unseres Ver¬
trauensmannes G . L e p p e r t , Friedrichstraße 2 , erteilt .

— Preiserhöhungen . Die Schuhmacherinnung ver¬
öffentlicht einen neuen erhöhten Preistarif . Ab 1 . Dezember
kosten : Herrenso -Hlen und Fl-eck 3,80—4,20 Mk ., Tamensohlen
und Fleck 2,80—3,00 Mk . , Kindersohlen 1,40—3,00 Mk.

Auch -das Brot -wurde von einem Preisausfschlag bettoffen.
Die freie Bäckerinnung Ettlingen gibt 'bekannt , daß mit
dein 1 . Dezember infolge der gestiegenen Mchlpreise -der Laib
-Schsvarzbrot 45 Pfg , Weißbrot 35 Pfg . und jedcd Kaffeebvot
3 Pig . kostet. ( Tie Begünstigung 7 -Stück zu 20 Pfg . fällt bei
letzterem wey. )

Wir möchten an dieser Stelle an das Bezirksamt das Er¬
suchen richten, bekannt zu geben, welchenr Gewichte obige

-Brotpreise entsprochen müssen . '

Baden - Baden
* Liebesgaben . Ter Ortsausschuß des Rot-en Kreuzes hat

mit einem Sonderwagen - Liebesgaben für unsere Truppen m
Felde an die Abnahmestclle für freiwillige Gaben für das 14 .
Armeekorps nach Karlsruhe abgehen lassen . 1000 vom Orts¬
ausschuß zusammengestellte und 85 von Privaten gestiftete grö¬
ßere Pakete , viele kleinere und 16 grohe Kisten , geschmückt mit
dem Roten Kreuze und der Aufschrift „ Weihnachtszruß aus
Baden-Baden " konnten '

abgesandt werden. Der Inhalt eines
jeden vom Ortsausschuß znsammengestellten Pakets hat einen
Wert von mindestens 10 Mk .
Offenburg.

— Kriegerversicherung . Tie Stadtverwaltung -beabsichtigt,
allen denjenigen im Felde sich befindlichen Soldaten , die vom .
Bezirksrot Familienunterstützung zugesagt erhielten, für den'
Todesfall durch Verwundung oder Krankheit eine Versicherungs-
polize als Weihnachtsgabe zuzueignen . Die Auszahlungssumrne
soll als Minimum 250 Mk . betragen . Es dürfte dieser löblichê
Beschluß des Stadtrats unfern Vaterlandsvetteidigern eine er¬
freuliche und beruhigende Weihnacht-Überraschung -bereiten.

— Oedlaud . Die Regierung fordert zurzeit die Stadt - und'

Dorfgemeinden aus , ettva vorhandenes Oedland zu kultivieren
und urbar zu machen . Auch eine jener unserer sozialen Forde¬
rungen , die seither verlacht wurden . Tie Anlegung von Obst -',
und Gemüsegärten in brauchbarem Oed - oder Wiesengelände
verdient jede Förderung .

—- Der Milchaufschlag von 22 auf 23 Pfg . , der in den hie¬
sigen Zeitungen angekündigt wurde , wird allseitig als völlig un¬
berechtigt erklärt . Es ist avznerkennen , -daß -der Stadtrat gegen
die Sucht , Lebensmittel und sonstige Bedarfsartikel immer wie -
-der hinanfzm -chrauben, nunmehr ein Kraftwort sprechen- will.
In der heutigen Bürgerausschußsitzung -wird die sozialdemo¬
kratische Fraktion eine Interpellation in diesem Sinne vorlegen.

* Linkenheim bei Karlsruhe , 4 . Dez. Wahrend der sieben¬
jährige Karl Metz mit einem geladenen Jagdgewehr
spielte, ging plötzlich ein Schuß los und traf den fünfjährigen
Knaben Karl Rees in die Brust . Eine Lungenspitze wurde'
verletzt .* Pforzheim , 4 . Dez . Verhaftet wurden drei Burschen im
Alter von 15 bis 17 Jahren , die Lehrlinge Ernst Adolf K u n z -
man n , Otto Schöninger und Karl Gottlob Zoller .
Sie haben gegen 50 Diebstähle begangen und Fahrräder , Röhr-
stiefel , Hofen, Schnaps , Schokolade , Wurst und Backwaren ge¬
stohlen. Verschiedene Personen kommen als Hehler in Bettacht.

* Schwetzingen, 4. Dez . Das Spiel mit Militärpatronen ,
vor dem schon so oft gewarnt wurde , hat hier einen bedauerlichen
Unglück'Srall hevbeigeführt . Einige Buben hielten ein Streichholz
an eine scharfe Patrone ; diese explodierte und verwundete einen
der Knaben im Gesicht , -den andern am Bein.

* Heidelberg, 4 . Dez . In Heidelberg ist der Prozentsatz der
Militärtauglichen verhältnismäßig hoch . Während der
Durcksschnfttssah in den Städten 51,1 Prozent ist , wurden in
Heidelberg unter 100 Mann 62 tauglich befunden. Den niedrig¬
sten -Satz hätte unter allen - deiftichen Städte die Reichshauptstadt
mit 31,3 Prozent .

* Bühl , 4 . Dez . In den letzren Tagen wurden in folgen ,
-den Orten Ta -bakverkäufe abgeschlossen. Moos zu 41 Mk., die
Mitglieder des Tabakvereins erhallen 43 Mk . ^ verbuch und
Vimbuch erhallen 41 Mk ., Balzhofen 42 Mk.
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* Ottenhöfen» 4. Dez. Im 96 . Jahre ist hier der LandwirtBlasius Schneider , der älteste Mann des ganzen Achertales,gestorben. 'Schneider konnte aus dem Revolutionsjahre 1848 noct)mancherlei erzählen .* Reichenbach , 4. Dez. Ter 28jährige Landwirt Jakob Brü -derle verunglückte im hiesigen Sägewerk so schwer, daß er an der,erlittenen - Verletzungen starb.* Reichenbach bei Gengenbach, 4 . Dez . Ter 38jährige Land¬wirt Jakob Brüderle verunglückte im -hiesigen Sägewerk soschwer , daß er an den erlittenen Verletzungen starb.* Lahr , 4. Dez. Die Bezirks-Metzgerinnung -hat den Preisdes Kalbfleisches um 10 Pfg . für das Pfund , von 90 auf 80 Pfg .,ermäßigt .

* Lahr, 4 . Dez. Durch Feuer wurde -das Anwesen des Land¬wirts Tränkle auf -dem Hockenhard bei «Schmiberg fast vollständigzerstört. Außer -dem Viehbestand konnte nichts gerettet -werden.* Stockach, 4 . Dez. Unter tragischen Umständen- ist im hie¬sigen städtischere Krankenhaus der 85jährige Hausmeister des
Grafen T -ouglas von Langenstein , Karl Winter von Ettlingen ,gestorben. Er «hatte einen an Typhus erkrankten und gestorbenen
Soldaten,in «Schloß Langenstein gepflegt, «loar «dann selbst von
dieser Krankheit erfaßt worden und ihr erlegen.

Aus französischer Gefangenschaft.
Der Abtransport Zivilgefangener aus Frankreich «dauertan . Tagtäglich treffen «bald größere , bald kleinere Transportebei der U-cbernahmestelle Singen a . H. ein . Tie Klagen über

schlechtes Essen , erbärmliches Lager und gemeine Behandlungbilden bei den Ankömmlingen, sobald sie zu erzählen beginnen,stets das Hauptthcma . Die eingetroffenen Flüchtlinge kamen
zum Teil a-us Rechefort, -dort «waren sie in einer Kaserne ein¬
quartiert , wo sie seit vi-erMonaten auf einem dünnen Strohlagerliegen mutzten, das nie ausgewechselt «wurde. Unter ihnen be¬fand sich auch der 86jährige Riese Egon Eamron , der sich vor-dem Kriege in Frankreich «hatte sehen lasten. Eamrvn ist ge¬borener Kölner, hat die respektable «Größe von 1,92 Meter undist nebenbei 298 Äil«cgramm , also 596 Pfund , schwer. Sein
Uinfang beträgt 2,48 Meter . Der - „arme -Mensch " hat auch —
obwohl man ihm eigentlich keine „Not " v-nsieht — recht bitterin der Gefangenschaft leiden muffen. Die Folge davon tvar , daßer nicht mehr, -wie vor vier Monaten (wie seinerzeit sein Impre¬sario -der staunenden« Welt von Paris verkündete) 788 Pfnno ,sondern „nur " noch — wir sagten es oben bereits -— 596 Pfundan Körpergewicht sein - eigen nennt . -Schrecklich klagte ein schonin «den 60er Jahren stehender Mann mit Krücken . Er hatte seitEn«de Oktober bis Ende November auf dem -blanken Boden liegenwüsten.

gefallene Badener.
Den Heldentod fürs Unterland

starben:
Kriegsfreiw . im Rgt . 109 Kurt Bernhardt und

Kriegsfreiw . Oskar Gustav Morlock , beide in Karls¬
ruhe , Gefr . im Rgt . 110 Benno Volk in Durlach , Musk .
Schlosser Christof Stutz in Grötzingcn , UO . d . R . im
Rgt . 109 Hauptlehrer Wilh . Ganz in Grünwettersbach ,Kriegsfreiw . Manfred L ä m I e von Breiten , Schmied -
meister Johann Koch von Bruchsal , UO - d . L . IngenieurOswald K r e y von Pforzheini , Pionier Adolf Frickervon Huchenfeld, Musk . Theodor E b e r l e von Dietlingen ,Kriegsfreiw . im Rgt . 111 Otto Sucher von Baden -
Baden , Musk . Paul Reifer I aus Weilersbach Amt Vil -
Iingen , Landwehrm . Heinrich S ch m i d t, Aktuar beim
Mitsgericht Achern, NO . im Rgt . 114 Hermann Maurer
von Dangstetten , NO . Hermann Egenhofer von Al¬
lensbach, Kriegsfreiw . im Rgt . 169 Zahntechn . Joseph
Adolf Götz von Allmannsdorf , Res . Wilh . Volz , Schrift¬
setzer in der Druckerei des „Hochwächter" und Bäcker Wilh .K l e i s e r , beide von Neustadt im Schw . , BäckermeisterKarl Walter und Off . -Stellv . Konstantin Fischer , In¬haber des Eisernen Kreuzes , Beamter der deutschen Bank
in London , beide von Freiburg .
' Ferner : Georg Peter Kampf von Donderriet , Land¬
wirt Karl Joseph Bundschuh von ScAveinberg , Lt.Karl Otto B e r t r am gen . Decker , Ritter des Eisernen
Kreuzes , von Neckargeniünd, Kriegsfreiw . Heinrich Weis -
br o d von Weinheim , Musk . Friedrich L e r ch und Kriegs -
freiw . Rechtspraktikant Friedrich Loosmann aus
Memsbach , Musk . Johann S ch w i n d t und Gefr . Mich.
Eberhard aus Laudenbach, Einj . Gefr . im Rgt . 110
Max Bauer und Kriegsfreiw . August Wippel von
Mannheim , Einj . Gefr . int Rgt . 110 Dr . Dipl .-Jngen . Jak .
Fritz Schäfer und Oberst , d . R . Amtsrichter Eduard
Gockel von Heidelberg , Gefr . Heinrich Deickc , Ritterdes Eisernen Kreuzes , von Neckargemünd , Res . Wilh .Stoll von Bergen , sowie Landwehrm . Albert Häfelivon Hauingen .

fius - er Stadt.
* Karlsruhe» 8. Dezember .

Der Dezember vor 44 Jahren .
Wäbrend des Dezembers 1870 wurde die Belagerungvon Paris durch die deutsche Hauptarmee fortgesetzt. Die

Franzosen hatten -am 29 . und 30 . November zwei Aus -
fälle aus ihrer Hauptstadt gemacht und dabei war es demGeneral Ducrot geglückt, mit großer Uebermacht sich der
Dörfer Brie und Champigny zu bemächtigen. Allein
schon am 2. Dezember gelang es den Deutschen, den Frau -
zosen die verlorenen Positionen wieder zu entreißen . Am21. Dezember machten die Franzosen abermals einen Aus¬
fall aus Paris und nahmen dabei Le Bourget und andereOrte östlich von St . Denis . Sie konnten diese Ortschaften
ebenfalls Nicht lange behaupten . Die französische Nord¬
armee unter Faidherbe versuchte den Belagerten in Paris
zu Hilfe zu kommen, aber General Manteuffel warf sichFaidherbe entgegen , griff ihn am 23 . Dezember an der
Hallue an und warf ihn zurück . Manteuffel hatte am 5.Dezember bereits Rouen und am 9 . Dezember Dieppe be¬
setzt. Auf dem südlichen Kriegsschauplätze entfaltete Gene¬ral Werder, unter dessen Kommando die Badener standen,eine eifrige Tätigkeit . Er lieferte dort seit Oktober gegenüberlegene Scharen eine Reihe kleiner , aber ermüdender
Gefechte und belagerte die starke Festung Belfort . Sein
Hauptstützpunkt war Dijon , von wo aus seine Armee einen
Vorstoß gegen den ftanzösischen General Cremer machteund imter dem General von Glümer bei Nuits , südlichvon Dijon » die Franzosen . Auch hier haben unsere Badener

SamStag , dm 6 . Dezember 1914 .
wacker mitgefochten . Entscheidende Schlachten wurden aber
int Dezember nicht geschlagen, die grimmige Winterkälte
hemmte die kriegerischen Unternehmungen sehr empfindlich .

St . Nikolaus . Am- Sonntag ist St . Nikolaustag , für
unsere Jugend ein Vorseiertag des Weihnachtsfestes . Er
ist der Tag des Heiligen Nikolaus , dessen Heimat die Pro¬
vinz Lycien in Kleinasien gewesen sein soll. Unter Dio¬
kletian , dem berüchtigten Christenversolger wurde er ein¬
gekerkert , später aber wieder freigelassen . Am 6 . Dezem¬
ber 345 ist er als Bischof gestorben. In der morgenländi¬
schen Kirche geht seine Verehrung bis in die Zeit Justi -
nians zurück , im Abendlande beginnt sie mit der Ueber-
führung seiner Gebeine nach Bari in Italien (1087) . Der
Brauch die Kinder am Nikolaustage zu beschenken ist wohl
germanischen Ursprungs und in derRolle als Freund der
Kinder hat der heilige Nikolaus Aehnlichkeit mit dem
Knecht Rupprecht in andern Gegenden . Dieser tritt je¬
doch nicht , wie Nikolaus als Spender von schönen Gaben
allein auf , er weiß auch die ungehorsamen Kinder zu stra-
fen und zu züchtigen . Im Elsaß hat man dem Knecht
Ruppüecht und dem heiligen Nikolaus auch die Namen
Hans Trapp oder Pelzmärte gegeben und ihn zum Be¬
gleiter des Christkindes gemacht. Während das Christ¬
kind die fleißigen Kinder belohnt , straft der Hans Trapp
die trägen , ja , er nimmt sie , wenn sie gar zu ungezogen
sind, in seinem großen Sacke mit sich fort .

Krieg und Bolksgrmüt . Für den Dortrag am Don¬
nerstag abend im Eintrachts -Saale hatte der Kaufmänn .
Verein den bekannten Pfarrer T r a u b aus Dortmund ge¬
wonnen , der vor einer zahlreichen Zuhörerschaft über
„Krieg und Volksgemüt " sprach . Die fesselnden, geist¬
reichen Ausführungen des Redners hinterließen den tief¬
sten Eindruck. Was wir gegenwärtig so nötig haben, so
führte er aus , ist, daß wir uns in all dem Wirrwarr und
der Größe unsere Zeit nicht verlieren , sondern daß wir
uns ans uns selbst besinnen und uns sammeln und uns
finden . Was uns in erster Linie not tut , ist Würde ,
selbstverständliche, schlichte Würde . Unsere Zivilbevölke¬
rung soll sich den Generalstab in seiner schlichten , selbst¬
verständlichen Art , mtt der er seine jahrzehntelange , ge¬
waltige Arbeit ohne jede Reklame verrichtet hat, zum Vor¬
bild nehmen . Ehe wir die Brücke wieder nach außen , nach
England schlagen, müssen vor allem die Brücken unter nnS
selber geschlagen werden . Und wenn alle von uns abrücken
und wenn man uns auf eine Insel versetzen würde , die
wir vielleicht Deutschtum nennen könnten, so brauchen wir
tms nicht vor geistiger Verarmung zu fürchten, denn wir
haben so viele , so reiche geistige Güter in den Werken und
Schriften unserer deutschen Philosophen und Poeten , daßwir vom Auslande in dieser Beziehung vollständig unab¬
hängig sind . Wir haben manchen unter unseren großen
Geistern , dessen Lektüre für uns ein wahres geistiges
Stahlbad bedeutet . Wir wollen den Vorwürfen gegen¬über, daß wir Barbaren seien , ganz kühl bleiben und wir
tagen : Wir Barbaren ? Das kennen wir nicht. Es muß
aber auch gesagt werden , daß, wer den Feind herabsetzt , sich
selbst am meisten schadet . Der Soldat , der -von der Front
kommt, urteilt viel ruhiger und sachlicher über den Feindals der Zivilist . Das Rußland von 1914 ist ein anderes
als das von 1814 . Wir sind es aber auch den Gefallenen
schuldig, daß wir durchhastcn, bis wir einen «ehren -
vollen Frieden schließen können.

Ter Krieg hat vielen Menschlichkeit beigebracht,die vorher keine hatten . Es darf nicht mehr -ivorkommen
wie nach 1870 , daß ein Kriegsinvälide als Orgel -
d r e h e r an den Straßenecken stehen muß . Und wenn
für die Leute gesorgt wird , darf das nicht als Wohltat
oder Almosen betrachtet werden ; sondern sie erhalten dann
nur , was ihnen von Rechtswegen zukommt. Neben dem
Ernst und der Würde die wir brauchen in diesen Tagen ,
darf aber auch die Freude zu ihrem Rechte kommen.
Der , der einig ist auf Gedeih und Verderben mit dem
Geschick des Volkes , der ist glücklich . Freude macht es uns ,
daß wir tatsächlich diese geschichtliche Wende erleben . Daß
der Arbeiter st and seine Pflicht getan hat, bis zum
letzten Mann , darf ihm nicht vergessen werden . Gleich
abfällig wie über die Arbeiter ist auch oft über den Leut¬
nant geurteilt worden , daß auf jenen kein Verlaß sei und
dieser keine Zlhnung von der Volksseele habe ; und jetzt
stehen beide auf einer Linie und suchen einander an Hel¬
denmut zu übertreffen . Dem Kaiser ist zu danken, daß
er mit der Kriegserklärung gewartet hat , bis an die Grenze
des Zulässigen , denn wenn er auch nur eine Viertelstunde
ftüher das Schwert in die Wagschale geworfen hätte , das
deutsche Volk wäre nicht so einmütig aufgestanden . Das
oberste Gebot für alle muß jetzt heißen : Du sollst lieben
dein Volk von ganzem Herzen , von ganzer Seele , von
ganzem Gemüte und allen deinen Kräften . Jeder muß in
der st̂ ihe stehen. Wenn wir gut sind, dann geht es gut .
Die Zuhörer sangen am Schlüsse Deutschland , Deutschland
über Mes und spendeten dem Redner stürmischen Beifall .

ä.
Vergleich. In der Privatklagesache des Tiefbauunter¬

nehmers August Herling - gegen Redakteur Hermann Win¬
ter wegen Beleidigung schlossen die Parteien auf Anregung
des Vorsitzenden unter Hinweis auf die politische Lage
folgenden Vergleich : 1 . Der Beschuldigte erklärt, daß er
die dem Privatkläger gemachten Vorwürfe , wie sie in
Nr . 116 des „ Volksfreund " vom 20 . Mai ds . Js . , Nr . 119
vom 25 . Mai , Nr . 121 vom 27 . Mai , Nr . 123 vom 29 . Mai
und Nr . 129 vom 6 . Juni 1914 enthalten find , mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurücknimmt. Insbesondere er¬
klärt der Beschuldigte noch, daß er keinen begründeten An -
laß hat , den Privatkläger zu bezichtigen, als habe er sich
auf Kosten der badischen Staatseisenbahnverwaltung zu
Unrecht bereichert. 2 . Die Veröffentlichung erfolgt einmal
im Volksfreund binnen 2 Wochen. 3 . Die Kosten trägt der
Beschuldigte .

* Das endgültige Ergebnis des Karlsruher Tabaktagrs .beträgt : 4688,83 Mik. inBargeld , 73 250 Zigarren , 79150 Zigaret¬ten , 6293 Pack Tabak , 538 Pfeifen , sowie «ine größere Anzahl
Zigarrenspitzen, StreichholzschachtekMsen, Etuis und- «dergleichen
mehr . Es stellt einen Wert von 10—12000 Mk . «dar und darfals ein« rocht erfreuliches bezeichnet werden . Die eingegangenen'Wien wurden sofort verpaß und Neiden zusammen mit andern
Spenden unfern tapfern Truppen im Felde noch aus Weih,
nachten zugefnhrt werden.

_ 4.-* Denkt bei den Weihnachtseinkäusen a«ch
"
än euer Parws.vlatt . Die Zeit der Weihnachtseinkäufe ist nun gekommen . Auchdie Arbeiterfrauen rüsten sich , um ihren Lieben eine Festesfrec ^zu bereiten . Groß sind ja die Geschenke nicht , die -sie mach« ,können, cs heißt in dieser Zeit sparen , nichts unnötig ausgebc»Aber etwas Sonnenschein -will doch jode Muster in ihr Hejy,

'
für ihre Kinder , bringen -, eine klein« Gabe wird selbst £. 1Aermste beschaffen wollen. Neben dem was , heißt «d« «die toeiltcre Frage ^ Wo ? Wo mache ich meine Einkäufe ^Verlockend sind alle «Schaufenster a-usgeputzt , jedes Geschäft fr.feizum Einkauf ein. Unschlüssig steht «die Mutter da. Sie wirdsich aber nicht mehr lange zu besinnen «brauchen, «wenn sie auchin dieser Frage , wie in so vielen andern , «das ArbeiteriÜatt »»Hilft nimmt und ihr Geld in solche Geschäfte trägt , die auchim Arbeiterblatt inserieren , das sollte sich jede Frau zum Grundssatz machen . Viele Geschäfte glauben , es nicht nötig zu habenauch im- Arbeiterblatt zu inserieren » denn es wird ja „nur " vonArbeitern gelesen. «Sie bedenken jedoch nicht , daß die Tauserü«Arbeiter und Arbeiterfrauen « mit ihren kleinen - Einkäufen betweitem die großen Einkäufe der wenigen Reichen überwiegen .«Diese Geschäfte werden bald eines besseren -belehrt , !venn unsereArbeiterfrauen einmal sie «auch links liegen lasten, sie «bewstchynicht beachten. ES ist keine «große Mühe , niemand bringt

"
ein«Opfer, aber dem Avbeiterblatt lmrd mit der Befolgung obigenGrundsatzes ein großer Dienst geleistet. Darum , Arbeiterfrauen :Kauft uur in den Geschäften, die im „Bolkssreunb" auch inse-rirrrn .

* Der Dank des Landsturms . Au-S Radolfzell erhaffen wirein- Schreiben- von 13 dort die Grenzwache «haltenden Landsturm,männern , die in Karlsruhe und Umgebung zu Hause sind , indem sie uns Mitteilen , «daß sie sich, um auch eine schön« Weih,nachten feiern zu können , an die Firma Geschw. Knopf hierum Überlassung einiges Ehristbaumfchmuckes gewandt haben.Wenige Tage darauf fei schon «in schönes Paket mit allerleiMrrisibaumschm-ucksachen eingetvoffen. Es sei ihnen nun mög¬lich, auf ihrer Wachsticke einen schönen , gemütlichen Weihncchts-abend zu feiern . Der Firma sprechen sie auf diesem Wege ihrenherzlichsten Dank auS.* Verlegung der Albtalbahn . Nach Mitteilung Gr . Mini¬steriums «der Finanzen (Eisenbahnabteilung ) hat der Großher¬zog mit Allerhöchster Staatsministerial -Entschließung vom 4. No¬vember «d . I . gnädigst geruht , ausznsprechen, daß in Abänderungder Allerhöchsten «Staatsministevial -Entschlietzung vom 20 . März1906 die Bahnlinie für «die Albtalbahn nördlich der Apfelallee¬unterführung nach Maßgabe des in der Tagfahrt vom 7. Sep¬tember d . I . aufgelegten Planes festgesetzt, der En«dpunkt derAlbtalbahn also auf die Südseite der Reichsstraße zurückverlegtund «daselbst ein Endbahnhof angelegt «wird. Gleichzeitig hatdas Gr . Ministerium der Finanzen (Eisen«bahnaLtciInng), nach¬dem nunmehr der Endpunkt der Albtalbahn in Karlsruhe end¬gültig festgelegt ist und da in der -Gestaltung des Gemein¬schaftstarifs , wie sie sich noch dem Beschlüsse des BürgerauS -schustes vom 30. Juni d. I . ergibt ein billiger «Ausgleich allerInteressen zu erblicken ist , der Vereinbarung vom 8 . Juni d. I .zwischen dem -Stadtrat Karlsruhe und «der Badischen Lokal-Cisenbahn- A .-G . in der Faffung , die sie nach dem BeMuß desBürgerausschusses vom 30. Juni d . I . erhalten und der auch -derAufsichtsrat «der genanten Bahngesellschaft zugesstmmt hat, «diein § 8 der Vereinbarung vorbehalten-e Staatsgenehmigung er¬teilt . Damit gilt auch die gemäß 8 1 des «Gesetzes vom 30. Juni1900 , das Genehmigungsverfahren «bei Eisenbahnanlagen «best .,vorgeschriebene «Genehmigung als erteilt . — Damit dürfte nundie schwierige Albtalbahn -Angelegenheit, die letztes Jahr so sehrdie -Gemüter erregten , ihre endgültige Erledigung gefunden«haben. Wie kompliziert und schwierig «diese Erledigung war,darüber legt «das Deutsch der vorstehenden Mitteilung , me ausdem Stadtrat kommt , das beste Zeugnis ab.* Verwertung der Küchenabfälle. Bis heute sind 250Haushaltungen und Häuser zur getrennten Abholung -der«Küchenabfälle angemeldet . Damit in «den nächsten Tagen mitder Abholung begonnen -werden kann-, sind weitere Anmeldun¬gen dringend erwünscht.
* Vaterländische Versammlung . Bei «der morgen Son «ntag,6. Dezember , abends halb 9 Uhr, «im großen Saale der Fest¬halle ftattfindenden „vaterländischen Versammlung " der Bür¬gerschaft werden an den Saaleingängen von den mit Abgabeder Programme betrauten Personen Gaben von 10 Pf . undmehr zugunsten «des Roten Kreuzes und der Familienbeihilfeentgegengonommen. Der Saal wird um 8 Uhr geöffnet.* Arbriter -Bildungsverein . Am kommenden Montag , den7 . Dezember, abends halb 9 Uhr, spricht im Hause des Verein?,Wilhelmstraße 14 Herr Professor B . Köllenberger (Bruch¬sal ) über : ,L >ie Wurzeln des Weltkrieges " . DerBesuch ist unentgeltlich. Gäste sind willkommen.* Patriotffches Konzert. Morgen Sonntag , 6. Dezember,findet in -der Feschalle von X«4 bis 147 Uhr nachmittags ein

Streichkonzert der Feuerwehr - und Bürgerkapelle statt. HerrObermusikmeister a . D . H. Liese hat für dieses KonzertMusikstücke gewählt , welche sich der gegenwärtigen Zeit anpaffenund abwechslungsreiche Opern - sowie patriotische Melodien
enthalten . Die Galerie wird nach Bedarf geöffnet.* Aufführungen Beethovenscher Kammermusikwerke imGroßh. Konservatorium . Die zweite Aufführung sindet näch¬sten Montag , 7. Dezember, abends 149 Uhr, statt und versprichtdurch ihr ausgezeichnet zusammengestelltes Programm wiedereine Fülle reiner und erhebender Kunstgenüsse. DaS C-Moll-Trio und die Violincellosonate in A-dur bilden «ben instrumen¬talen Bestand des Abends. Zwischen diesen Werken wird HerrHans Siewert drei Lieder von Schumann zu «Gehör brin¬
gen. Den Abschluß der Aufführung bilden Duette für Sopranund Tenor , zu deren Wiedergabe Frau Leon Siewert sichmit «ihrem Gemahl vereini «gen wird. Die Aussührenden des in¬
strumentalen Teils sind Frau Hintze - Bloch , Herrn HofratProfessor Ordensiein und Herr Trautvetter .* Der Shnagogen -Chor Karlsruhe veranstaltet am morgi¬gen Sonntag abends 6 Uhr in der Hauptsynagoge (Kronen¬
straße ) ein Konzert , «dessen -Erträgnis zugunsten «des Roten
Kreuzes und der Familienfürsorge bestimmt ist. An dem Kon¬zert, das ein auserlesenes Programm ausweist, -werden die
Opernsänger Tanger aus Breslau und Mitglieder des Jnstru -
mentalvereins unter der Leitung - des Herrn MusikdirektorsMünz Mitwirken.* Dr . Johannes Müller hält in« den nächsten Ta«gen drei«Vorträge über den Krieg . T -er erste- «Vortrag am Donnerstag ,10. Dezember, ist betitelt : Der Krieg als Schicksal und als Er -Iebni«s. Der Titel des Vortrags vom «Sonntag , 13. Dezember,lautet : Der Krieg als Not und als Triebkraft . Der letzte Vor¬
trag ist am Dienstag , 15 . Dezember : Der Krieg als Gerichtund «als Aufgabe. Die Vorträge finden jeweils abends 814 Uhr«diesmal im Museumsfaa .e, statt .* Beethoven-Abend Backhaus. Wir tveisen hiermit nochmals«-empfehlend« auf «den heute «Samstag abend zum Besten depKriegswohltätigkeit veranstalteten Beethoven-Abend des großh.«hessi' chen Kammervirtuosen Wilhelm Backhaus hin . Beginn um8 Uhr abends im Museumssaal .* Die Palastlichtspiele «bringen ein fesselndes KriegSbild,dessen Hauptfigur «der tapfere Major Schi ist . Der Film ist von

erstklassigen« Künstlern hervorragend dargestellt. -Hochinteressantsind auch die neuesten Kriegsberickte, die Tiiuken am Suezkanalund unsere tapferen Truppen in Ost und West . Ferner einamerikanischer Roman von Edison betitelt „Der letzte König".Ein « Besuch des beliebten Theaters ist daher nur zu empfehlen.
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Letzte Nactzrtctzren.
Die Kämpfe im Elsaß .

MDB . Berlin , 4. Dez . ( Nicht amtlich . ) Zu der amt¬
lichen Pariser Meldung vom 2. Dezember, daß französische Trup¬
pen im Elsaß Oücraspach und Niederaspach rrobert hätten^
erfahren wir von maßgebender Seite , daß es sich bei Oberaspach
lediglich um eine Postierung handelte» die von unfern
Truppen freiwillig geräumt wurde . DaS Ereignis ist ohne jeden
Belang. Niederaspach ist nach wie vor in deutschen Händen .

Gin großer Dampfer gescheitert.
MDB . Berlin , 4. Dez. Das „Berl . Tagcbl." meldet aus

Dover : Infolge eines schweren Unwetters scheiterte auf der
Höhe von Dover ein großer unbekannter Dampfer . Hilfe
Mirde sofort ausgesandt .

Der Vokschaskerwechsel in Rom.
WTB . Berlin , 4. Dez. ( Amtlich . ) Die „Norddeutsche

Allgemeine Zeitung " meldet : Da der Kaiserliche Botschafter in
Rom , v. Blotow , aus Gesundheitsrücksichteneinen längeren
Urlaub antreten muß , hat Seine Majestät der Kaiser den
Fürsten von Bülow mit der Führung der Geschäfte der
Kaiserlichen Botschaft in Rom beauftragt .

Oie Verluste der englischen Marine .
WTB . London , 4. Dez. Die Admiralität hat eine neue

Berlustliche veröffentlicht. Danach hat die Marine feit Beginn
des Krieges 308 Offiziere und 7935 Mann verloren , darunter
220 Offiziere nnd 4107 Mann tot.

Bon der französischen Rekrutierung .
Berlin , 4 . Dez . Aus Mailand wird dein „Lokal¬

anzeiger" gemeldet: Nach dem „Corierre della Sera "
sollen in Frankreich die Truppen des Jahrganges 1915
zum 13. Dezember und die des Jahrganges 1916 im Lause
des komnienden Februars eingezogen werden.

Samstag , oen 5 . Dezember 1914 .

Mißstimmung in England .
MDB . Kopenhagen , 4. Dez . „National Tidendr" mel¬

det aus London : Presse und Publikum äußern die größte
Mißstimmung darüber , daß die Admiralität den Untergang des
Linienschiffes „Audacious " verschwiegen habe , der jetzt
doch nicht mehr zu be ft reiten sei» da die deutschen Zei¬
tungen den Unfall veröffentlicht hätten . Wenn auch Menschen -
lrben nicht verloren gegangen seien und der Unfall einem einzig¬
artigen Zufall zuzuschreiben sei, so errege der Borfall doch das
größte Mißtrauen , da das Publikum nicht wisse, ob mehr
solcher Unglücksfälle verschwiegen würden . Militärische Gründe
für die Verheimlichung seien nicht vorhanden, also diene sie nur
dem Bestreben, das englische Publikum im Unklaren über die
Situation zu lassen .

Rücktransport von Senegalnegern .
Berlin , 4 . Dez . Der „Berl . Lokalauzviger" meldet

aus Mailand : Bon der italienisch- framzösischen Grenze
wird berichtet, daß an der Goldküste 2000 Senegchl -
Neger eingetrofsen sind , bist chus Frankreich zu¬
rückgezogen werden müssen, weil sie das Klima nicht ver¬
trugen und in der letzten Zeit , massenhaft d ah in¬
st a r b e n.

Vom serbischen Kriegsschauplatz.
WTB . Wien , 4 . Dez . (Nicht amtlich.) Bom süd¬

lichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet : 4. Dez .
Die Besi tzergreifung von Belgrad erfolgte
gestern in feierlicher Weise. Der Vormarsch unserer
Kräfte geht am nördlichen Teil der Front kampflos vor¬
wärts , wobei gestern 300 Mann zu Gefangenen
gemacht wurden . Westlich nnd südwestlich von Arand -
jelowatz stellen sich dem Vordringen unserer Truppen
starke feindliche Kräfte entgejgen, welche durch heftige An¬
griffe , die insgesamt abgcwiesen wurden , versuchen , den
Rückzug der serbischen Armee zu decken.

In przemysl alles wohl.
Berlin , 4 . Dez . Aus Wien meldet der „Uerl. Lo-

kalanzeiger " : Eine Fliegerpost ans Przemysl vom
3. Dezember meldet , daß dort alles wohl ist. Alle Angriffe
des Feindes seien mit großen Verlusten für diesen abge¬
schlagen worden . Bei Ausfällen hätten die österreichisch -
ungarischen Truppen viele Gefangene gemacht .
Der Vormarsch der Türken im Kaukasus

WTB . Kon st antinopol , 4 . Dez . (Nicht amtlich.)
Meldung aus dem Hauptguartiier . Unsere Truppen haben
in der Gegend des T s ch o r o k - Flusses und bei Ad -
s ch a r a Me Tage neue Er f o l g rj. In nördlicher Rich¬
tung vorgehend , sind sie bei A d s ch q r g und bis östlich von
Saturn vorgerückt. Ostwärts vorgehend gelangten sie i«
Gegend von Ardaghau . Bei einem Kampfe westlich
von Ardaghan erbnrteten sie mit anderen Truppet:
rin Maschinengewehr . iDe Russen gingen auf Arda -
g h a n zurück .

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe
Lnisemistraße 24 .

CQaoderotand dce Rheins.
5 . Dezember.

Schusterinsel 0 .93 m , gef . 0 cm , Kehl 1.87 w , gef. 2 cm ,
Maxau 8.35 m, gef. Ocm , Mannheim2 .44 m, gef. 1cm . '

Vereinsanzeiger .
Karlsruhe . (Arüerter -Rvdfahrerverein „-Solidarität "

.) Heute '
abend ?/30 Uhr Mitgliederversammlung im Gewerkschasts -
haus . Der Wichtigkeit halber ist vollzähliges Erscheinen
notwendig . 4047 Der Vorstand.

Karlsrulw -Rincheim . (Sozialdem . Verein .) SamStag , 4>en
4 . Dezember , abends 8V4- Uhr, Parteiversammlung
im „Schwanen " . Um -vollzähliges Erscheinen bittet
4028 Der Vorstand.

W eihnachts = Angebot
4030

Handschuhe
Damenhandschuhe , Trikot

in allen Farben mit Druckknopf Paar

Damenhandschuhe , Wolle fit
gestrickt , gute Qualität . . . Paar uw -J

Damenhandschuhe
imit. Dänisch , gefüttert . Paar 75

Damenhandschuhe

95A
gestrickt , ohne Naht , reine Wolle' und mit Flausch , schwarz , weiss u.
farbig . Paar 1 .10 1 .30 A*

55Kinderhandschuhe
gestrickt , weiss u . farbig Paar 48

Kinderhandschuhe 711
Trikot mit Druckknopf . . Paar 60

Kindergamaschen
weiss , schwarz und modefarben in 1 QA
grösster Auswahl . . . . Paar 95 l . dll

Kinderlaufröckchen
bandgestickt .

Kinderlaufröckchen
weiss , hübsche Ausführung . 1 .75

Kinderkleidchen
mit schönem Besatz .

Ueberziehjäckchen
weiss imit . Lammfell
Ausführung . 85 1 .35

95 ,
2.10
1.25

fveiss imit . Lammfell in hübscher
J ^

Herren-Artikel und Liebesgaben fürs Feld
Westen, gestrickt ,

Wolle gemischt . 4.80

Normal-Hosen .
Normal- Hemden

Westen , gestrickt, prima Qual. , H en
reich wollhaltig . . . . 5 .50 l . wU

Unterjacke , Futtertrikot, 9 nn
sehr warm . 9i £ U

Normal-Unterjacken . 1 .55 2 .20

. 2 .25 2 .75

2 .65 3 .25
Leibbinden i in

doppelt Flanell . l . IW
Obrenschützer ec .

feldfarbig . o » *1
Kopfschützer 1 IC

1 .45 1*13
Handschuhe , gestrickt, mit

Kamelhaarfutter , besonders Q HK
solide und warm . . . Paar utiu

Hosenträger 1 cc
85B , 1 .25

Taschentücher , 9K
bunt und weiss . 18 , 25 , vwA

Pulswärmer mit Fell . . . . 2 . 30

Oberhemden
weiss und farbig . . . 3 .45

Einsatzhemden
1 .95 2 .45

Futterhosen
schwere Qualität .

4.50
3.20

Kragen
alle Formen . . . . 40 50

Manschetten
48 55

Cravatten:
Selbstbinder , Regattes , Diplo¬
maten in grösster Auswahl,alle Preislagen

Herren-Trikothandschuhe
durchgefflttert .

70a

85a

Herren-Handschuhe
gestrickt .

Herren-Socken
farbig reine Wolle . . . 95

Taschentücher , weiss
rein Leinen . . . . Vs Dtzd.

1.25
1.25
1.45
2 .35

Handarbeiten !
Auf sämtliche angefangenen und
gezeichneten Handarbeiten gewähre lO °

/0 Rabatt.

Untertaillen
Untertaillen oc

mit schöner Stickerei . Otr -4
Untertaillen ne

ringsum Stickerei . . . . . . . . JW
Untertaillen f or

guter Stoff, mit breiter Stickerei .
Untertaillen * oe

prima Qualität , mit Einsatz u. Spitze l . Ov

Damen - Hemden

§
ute Ausführung mit Feston ,
tickerei od. Einsätze 1 .55 1 .95

Damen - Beinkleider
aus Creton oder gerauhtem Köper,Knie- oder Bündchenform , mit
Einsätzen u. Stickerei 1 .40 1 .70

Damen -Nachtjacken
aus gerauhtem Köper mit Spitze

Damen - Nachtjacken
rhit Feston oder Stickerei . 1 .60

Damen -Nachthemden
aus Creton oder gerauhtem Köper, in ver¬
schiedenen Ausführung ., alle Preislagen .

2.50
2.25
1.35
1.75

Taschentücher
rein Leinen , 43 cm , teilweise mit
kleinen Webfehlern . . . V> Dtzd.

Taschentücher
rein Leinen , Schuss , 45 cm , teilweise
mit kleinen Webfehlern . V* Dtzd.

Herren -T aschentücher
mit bunter Kante , gebrauchsfertig ,
prima Qualität . . Va Dtzd. 95 A

Damen -Batisthohlsaumtuch
mit handgest . Madeira-Ecke . Stück

1.95
1.35
1.25
35a

Paul Buixhard Kaiserstrasse 143
.

Kleinsteinbach.
Danksagung .

Den Heldentod fürs Vaterland starb
am 14. Oktober in der Schlacht bei Qunglj

(bei Arras ) unser lieber Sohn und Bruder 4012

flugust LemrnerneieLe
Regiment 169, 4. Kompagnie.

Ich spreche hiermit der Freien Turnerschast, dem
Gesangverem, dem Militärverein und dem Soz . Verein
meinen besten Dank aus für ihre Mitwirkung an der
Gedächtnisfeier am letzten Sonntag , besonders aber auch
Herrn Pfarrer Göhler für seine erhebendeTrauerpredigt .

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
August Lemmermeier u. Familie .

Am 25 . November 1914 starb infolge
seiner Verwundung , die er auf dem Felde
der Ehre in Nord-Frankreich erlitten,
unser innigstgeliebter, unvergeßlicherSohn ,
Bruder , Schivager, Onkel und Bräutigam

HKittta Dlierle
im Infanterie -Regiment Nr . 170

im Alter von 23Va Jahren.
Karlsruhe - Beiertheim , den 5 . Dezember 1914.

Gebhardstraße 48.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Familie Otto Oberle
>4045 Luise Betz .

fjj Clt werden rasch und billig angefertigt in bet
Bnchdrnckerei des „Bolksfreuud"

Otto Xtföft» Uhrmacher,
Karlsruhe-itfühlburg,

32 Rheinstraße 32 .

Uhren , Goldwaren,
Trauringe, Optik.
Reparatur werkstätte .
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MW « Iolkraut
| a » fl6u . l8 $ f- |

Gkllmidc«
P 3 Pfd . 1 5 Pfg - PZwiebeln

Pfund 1 2 Pfg-

MW «

Pfund 32

Kopf

IN. b . H .

kV«r**uf»rT«l

Knavenüoerziehel , 12 - 14 I .,
2.50 &)t , dunkler Damenwinter¬
mantel 4 4t , besseres langes
Damenjacket 8 M , Frauenregen -
mantel 3 M , fast neues dunkel¬
blaues , schwarzes Taillenkleid ,
Grütze 42 zu 9«Ä, fast neues schw .
Taillenkleid Grütze, 44-46,10 <4t ,
Herrenüberzieher XQJt, warmes
Herrenkapes 5 M, Juppe 2.50 Jt
mit Weste, Herrenhose 1 .50 JC,
schöne Herrenuhr mit guter
Double -Kette zus. 8 4t , schwarzes
Damenjaket 4 M , schöner Pelz .
Kaiserstraße irrt . 4 St rechts.

Samstag und Sonntag den
ganzen Tag anzusehen . 4036

| Für H

Fetost - Mt
WvstMer
vw 10 «I«.

Ttt-BlMk
, -I-t 10 Mg .

Eh»h»l»hk»
Ltdünche »

H»ftk«ho»bo»
Kindens. Rillh

in Tuben 4032 |

Wurst
Käse

verschiedene Sorten in
Exportpackungen.

Ce m. b. H
iti dcnbafcw**1* ** ,

Nikolaus !
4029 Soweit Vorrat !

Lebkuchen - Nikolaus . Stack 6P , 3P ,
Braune Nürnberger

Lebkuchen . . . Paket 6 Stück 30 , 24 , 12 H
Weiße Nürnberger

Lebkuchen . Paket 36 , 30 , 24 H
Nürnberger sog . Basler

Lebkuchen . Paket 18 , 12 , S H
Pfeffernüsse . Pfund 48 $
Schokolade - Herzen . Stück 10 , 5 P,Pflastersteine . Stück 10 , 5,5 )Nikolaus - Ruten , verziert . . . 95 , 55 , 35 H
Basler Leckerli . Paket 12 P,
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiHiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiii

Aepfel
5 Bosko -Aepfel . 2 Pfund 55 ^ 1
| Goldparmänen . . . . . 2 Pfund 35,5 ) §
| Rote Weihnachts -Aepfel . . Pfund 15,5 ) |
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiT

Backartikel .
Zitronat . Pfund 75 P,
Orangeat . Pfund 65 ^
Backpulver . Paket 6 i ),
Kuchcngewürz -Oel . 3 Fl . 25 L,Durlacher Stolz ( Margarine ) . . . Pfund 85 H
Grießzucker . Pfund 24 HSüße Mandeln . Pfund 155 ^

lesctiw. KNOPF
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Morgen Sonntag sind unsere Verkaufs¬
räume von 11 bis 8 Uhr geöffnet .

Besichtigen Sie unsere interessante SpieilvarBn- flussfellung im 1 Stock'

Gesangverein Mhervnnd
Karlsruhe -Mühlburg.

Besondere Umstände halber , morgen Sonntag nachmittaa
von 5 Uhr ab

bei Mitglied Hertle zur „ Stadt Dresden " Ecke Goethe- und
Könerstratze. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .

Weiter möchten wir nochmals die Angehörigen unserer Mit¬
glieder . die im Felde stehen, ersuchen , uns die genauen Adressen
derselben übermitteln zu wollen . Diese werden bei den Mit¬
gliedern Christian Busse , Schtllerstr . 10 und bei Wilhelm
Müller , Geibelstr . 4 » entgegengenoinmen . 4046

Die Kommission .

Meiter -Mungs -Berein.
Montag , den 7 . Dezember » abends 8V - Uhr , im Saale

unseres Hauses Wilhelmstraße 14 4044

Vortrag
des Herrn Profeffor B . Köllenberger (Bruchsal) :

„Die Wurzeln des Weltkrieges -
Der Besuch ist unentgeltlich . Gäste sind willkommen.

Wir laden ergebenst ein._ Der Vorstand .
40383 . Mütter Abend

des nationalen Frauendienstes
Donnerstag , den 10 . Dezember , abends 8 Uhr , im kleinen

Fefthallesaal , Vortrag von Frau L . Himmelheber :

„ Anleitung zu zwelkmiltziger Leben Melbeschaffullg

Schuhwaren
tu bekannter Güte Nnd allen Preislagen

empfiehlt 4035,

Ludwig Betscbe,
“Ä "

An Sonntagen vor Weihnachten ist mein Geschäft geöffnet .

Aufruf

Herrensfrass« 11 o Telefon Nr. ZSOZ.

Heldenarbeit unserer türkischen Freunde .

Heldengräber an der Maas .
Freund und Feind im Tod vereint .
Abfßhren von 800 gefangenen Franzosen

aus der Gefechtslinie .
Befestigte Feldstellungen in einem Rüben¬

feld , die Geschütze sind vor feind¬
lichen Fliegern unkenntlich

USW .

1 Das treue deutsche lerz (
^ Fesselnde Kriegserlebnisse des Major v . Schill . ^
^ Dieser Film ist ganz erstklassig dargestellt , ^
^ ein anerkanntes Meisterwerk .

Als Einlage :

Der spannende Roman von Edison :

4037

Der letzte König.
3» WtiMlMl MMNllftr . 20

— Vorderes Lokal —
werden moderne reelle 4042

Paletots , Ulster, Capes fürHerren u . Knaben ,
Damen - Mäntel und Paletots , Jacken-
Kleider, sowie Normal -Hemden und Unter¬
hosen, Unterröcke u. Taschentücher, Lnngen-
und Leib-Schützer , Einsatz-Hemden, Pelze

billig abgegeben.
Madlener » Rüppurrerstraße 20.

zur Verwertung der Küchenabfälle.
\5n jeder Haaushaltung gibt es täglich Abfälle und Spvi .se-

rcste, die als Schweinefutter verwendbar sind , bisher aber morst
zum Kehricht geworfen wurden . Wir beabsichtigen nun dieseAbfälle .zunächst . während der Kriegszeit zur Aufzucht von
Schweinen zu verwenden. Um dies zu ermöglichen , sollten die
dazu brauchbaren Abfälle, insbesondere Gemüse- , Kartoffel -,Brot - und Fleischabfälle und -Reste in -den einzelnen Haushal¬
tungen getrennt von den übrigen Abfällen »in besonderen Be¬
hältern gesammelt werden . Sie tverden dann wie das übrigeMüll allwöchentlich dreimal vorn städtischen Tiefbauamt ab¬
geholt .

Wir richten an die Karlsruher Einwohnerschaft, insbeson¬dere an die Vorstände größerer Haushaltungen , die dringendeBitte , die genannten Küchenabfälle in besonderen mit Deckeln
versehenen Gesäßen zu sammeln und zur Abholung durch das
Tiefbauamt gleichzeitig mit dem Kehricht bereit zu halten .

In Häusern mit einer größeren Zahl von Wohnungen emp
fiehlt sich die Bereitstellung eines für alle gemeinsamen Be¬
hälters durch die Hauseigentiimer .

In den nächsten Tagen werden wir in den Häusern , die
noch nicht zur Beteiligung gemeldet sind , Anmeldczettel abgeben
lassen . Wir bitten diese alsbald mit Unterschrift zu versehenund an das Tiefbauamt Zimmer Nr . 99 zu senden .

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1914 . 4040
Der Stadtrat :

S i e g r ist . Nendeck.

Bekanntmachung .
Anläßlich des hiesigen Tabaktages sind uns aus allen Krei¬

sen der Bürgerschaft zahlreiche Spenden überwiesen worden.
Im Ganzen sind eingegangen : 4688,83 Mk . in bar , 73 250
Zigarren , 79 150 Zigaretten, . 6293 Pakete Tabak, 538 Pfeifen ,
sowie eine größere Anzahl Zigarrenspitzen , Streichholzschachtel,
hülsen, Etuis und dergleichen mehr.

Für .den bei diesem Anlaß betätigten Opfersinn sprechen
wir der Karlsruher Einwohnerschaft den herzlichsten Dank aus .
Sie bat cs mit ihren Spenden erinöglicht, unseren tapferen
Soldaten in Feindesland durch Zuweisung von Rauchmaterial
aller Art auf Weihnachten sine Freude zu bereiten , die von
ihnen wohl aufs dankbarste anerkannt wird.

Der Ortsausschuß für Liebesgabcnsammlung in der
Stadt Karlsruhe . 4041

Bei gutem Verdienst werden sofort

tüchtige Schlosser
gelernte nttii angelernte Dreher

4039für dauernde Beschäftigung eingestellt .
Reisegeld wird vergütet.

Maschinenfabrik Thyssen & Co . , A.-G . ,
Mülheim -Ruhr.

Bringe heute und folgende Tage prima fettes ,
junges Pferde -Fleisch zum Verkauf.

A . Gramlick 4034
Durlücherstrahe 53 . - Telephon 3319 .

Schlächterei mit elektr. Betrieb .

3nm Beste» der
Me» Kretzer.

Drei Borträge t>*n |

De. Johannes Müller
Über den Krieg
1 . Vortrag , Donnerstag ,

den 10. Dezember : Der |
Krieg als Schicksal u. !
als Erlebnis .

2. Vo : trag , Sonntag den
13. Dezbr . : Der Krieg
als Not - u. als Trieb¬
kraft .

3 . Vortrag , Dienstag den
15 . Dezbr . : Der Krieg
als Gericht und als
Aufgabe . 4043
Die Vorträge finden je¬

weils abends S 'U im Mu¬
seumssaale statt. Ein¬
trittskarten numeriert zu
<4t 2.— und <41 1 .50 , uu -
numeriert 4t 1 .— und
Galerie 4t 0 50 sind zu
haben in der Braun 'schen
Hofdnchhandlnng , Kaiser-
straße 58 und an der Kasse .

Aichützenstr . 84 , 2. St ., ist
W ein freundliches, schön müblt
Zimmer billig zu vermieten .

Kr stldpostdrirfr : p
Cabak
Zigarren

iit kleinen Packungen

Zigaretten
Cognac
Rum
IPagenlikör
Pfefferminz
Zwetscbgem

wa$$er i
empfiehlt

m. b. H .
. a takarmir«*

toi»««-. ‘■IMS
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In allen Abteilungen

besonders preiswerte Artikel .
w :-z :\ v

J M

3j
Vyg/XV ;»

w * 00
o

G . Paul , Uhrmacher
Karlsruhe i. ES. , IMarienstr . 33

empfiehlt

Uhren Z
Optik und Gold waren .

Große Auswahl in passenden
Weihnachts - Geschenken

Sehr empfehlenswert sind :
Hübsche Fassungen mit Semi -Emailbild nach
jeder Photographie in tadelloser Ausführung .

Taschenlampen
Anerkannt beste Reparatur -Werkstätte .

Rabattmarken . ------ - 4006

Feidspenden
dürfen bis 8 . d . M . in 500 - Gramm - Paketen versandt
werden , wofür nachstehend verzeichnete , sehr preiswerteArtikel bestens empfehle : 4004
Westen , hochwollhaltig, '

ganz offen . Mk. 5.50
Westen , kräftig . Mk. 6.50
Unterjacken , Beinkleider , Kopf * und Oliren-
sehiitzer , Pulswärmer , Leibbinden (reine Wolle ,
von Mk . 1 .60 an) , Socken , Brust - und Lnngen -
schfitzer , Kniewärmer , Handschuhe , Halsbinden ,
Biwakkissen , Hosenträger , Taschentücher etc .

Julius Strauss .

ln großer Answahl empfiehlt

Mrx GlltNMN
Eisenwaren , Holzware «,

Werkzeuge 4010
Kaiserstr . 241. RüLgedSuse.

Maschinen - J
werden

angefertigt
Steinstraße Nr . 3 . pari .

Knopflöcher

ittu$ik * Instrumente
Geige«
Zithern
Mandolinen
Guitarren
Flöten
Klarinette
Grammophone
Hand - nud
Mundharmonikas
Trompeten 4020

werden billig abgegeben .
An - u. Verkaufsgcschäft

Markgrafen -
ftrafie 22 .

Pelze
bekannt billigste Preise . 8843

WilhelMstk. zt. lD.
Angehörige
v. Kriegern

(Uelscbkorn
maisschrot
Kleie •
Tunermehl
Käfer
Gerste
Uleizen

GemischtesKiibnerfutter
empfiehlt

in jedem Quantum billigst

N. J. Homburger
Kronenstraße Nr . 501

Telephon 152.E

(mtlüörfrei)
finden sofort gut bezahlte Arbeit bei

Gebr. Hensel,
Mlrmhe. ArmeHrcht 33.

M

Pp}
AM
?k\z
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von 4007

aller Art in grösster Auswahl und billigsten
Preisen.

Zu geneigtem Besuch erlaube ich mir ergebenst
einzuladen.

Kaiserstr. 193/195
zwischen

Herren- und Waldstr.
Inh. der Firma C . Garbrecht

Spielwarsti' u. Galanterie-Artikel.

Carl1/ohl

■ft•>'

*/<<!/

M
MK
m

M
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k &s

SCHUTZ - HAWKtJ

Priiüj -Bier
Karlsruhe

8868

Siebesgaben
für unsere Krieger 4015

wie : Feldstecher , Taschenlampen , leuchtende
Kompasse Stück Mk. 1 .75, Schiessbriilen mit
verstellbarem Arme, mit Etui Mk. 2 .50 , mit

runden Gläsern Mk . 3 —,
runde Hornbrillen Mk. 3 .50 empfiehlt

Pr . Klouda , W
°Ä ,

Kaiserstrasse 128 , eine Treppe hoch.
Da kein Laden , daher billige Preise .

Wer diese Annonce bringt erhält 10 % Rabatt.

PWdmerfteiikrW .
Am Mittwoch , 16 . Dezbr .

1914 , vorm , von 9 Uhr n.
nachmittags von 2 Uhr an,
findet im Versteigerungslokal
des Leihhauses : Schwanenstr . 6,
2 . Stoch die
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Nr . 713 « bi « mit Nr . 9507
gegen Barzahlung statt .

Das Versteigerungslokal wird
V, Stunde vor Versteigerungs¬
beginn geöffnet .

Die Kaffe bleibt am Ber¬
steigerungstag sowie am Nach¬
mittag des vorhergehenden Tages
geschlossen. 4011

Karlsruhe » 5. Dez. 1914 .
Stadt . Pfandleihkasse .

Ueberzieher
und Müntel

färbt & 3 Mk .
Färberei Firnrohr ,

Kaiserstraße 28 . 8663

Schneider
auf Militärhosen und sehr

lohnende Umarbeitung
sucht 4026

Hw Leyendelker
Kaiserstr . 177 II .

Regenschirme
mit 15 % Rabatt . §

Mhelnlstratze34,iTr.
Kompl . Bett 25 JC, hochhäupt .

mit Federbett 50 Ruhebett ,
verstellbar 12 M , gr . Schrank
20.# , Sofa , Waschkommode 16 Jt .
Audwig Rikhekmstr . 18, Hof . E

Gebrüder

Wir empfehlen

Schmalz -
Ersatz . Vollkommener
Ersatz für teueres
Schweineschmalz , von
hervorragender Güte
und Wohlgeschmack

per Pfd . 80 H

(Pfälzer Produkt )
per Pfund 24 u . 25 H

Brießrafffnade
Qual . I per Pid . 25 \d\

Bester Ersatz für

Mandeln
^ MAiideloita *

per Pfd . 60 i$
Sowie slimtL Back -
Artikel gut und billig

4016

Bieleris
erste und beste

Karlsruher

Puppen -f(linik
(Kaiserstraße 223 )

heilt
das ganze Jahr hindurch alle
kranken und verwundeten

Pappen
und hat das grösste Lager

in

unzerbrechlichen
Puppen

Charakter-
Puppen

Trachten-
Puppen.

V * Rabatt - Marken
auf alle Reparaturen und

alle Artikel . mm

Kartoffeln
600 Jtr ., bek. Güte, werden von
Montag ab am Güterbahnhof
ausgeladen (Preis billigst). 4027

C Zimmermann ,
Erbpriuzenstraste 28. 8. Stock.

SchNldkMIschllkgL:
halte », zu verkaufe« .
Dnrlach , Lindenstr. 28, 8. Et.

Srfinliroarni.
GrotzeS Lager
Laschenschuhe

Milttärschnürschuhc
Knrzschäftestiefel

Rohrstiefel
feste Kinderstiefel
sowie alle Sorten

beffere Stiefel für Herren,Dame» und Kinder.

Gelegeuheitskauf in

Anzügen
für Herren, Burschen unh

Knaben.

Ulster, lieber,;ieher,
Capes , Lodenioppeu»

Hofen.

Alle Sorten
Arbcitskleider »

gestrickte Westen
Hemden

Unterhosen .

Fuhrmaunsmäntel
Pferdedecken.

Alles zu billigste«
Preisen .

An- undBerkaufs -
. K-schäft

Iievy
Marbgrasenstraße 22.

Sonntags von 11 Uhr
ab geöffnet . , 4019



Nr . 284 .

Ulster
Paletots
Anzüge

für Herren
für Jünglinge
für Knaben 8923

finden Sie bei uns in überaus reich¬
haltigen Sortimenten und in ver-
■ schiedensten Preislagen

Spiegel s Wels
Spezialhaus feiner Herren-Bekleidung.

Die nächsten Sonntage vor Weih*
nachten sind unsere Geschäfts *
Räume ab 11 Uhr geöffnet .

Unsere SezialabteilungKnaben *Bekleidung
Kaiserstr . 74, neben unserem Hauptgeschäft.

Trinkt

Amstruster Vröii
Mffenburg

durch seine Bekömmlichkeit sehr beliebt .
RMWlimWlle
für Frauen und Mädchen
erteilt Rat und Hilfe in

allen Rechtssachen . 4017
Sprechstunden : Dienstag 6 —8 Uhr abends

Freitag 6—7 „

SildeUMe, KrieOrche 44 . 2. Stodt.

Ellbogen , mit =

oo Weihnachts - | *oo
Liebesgaben *j

l
"•

Feld-Spendan
** "■

= (in 500 -gr-Packungen ) 4005
= fertig verpackt mit adressierter Geberkarte in
=j folgenden Zusammenstellungen :
W 1 Paar Einlegesohlen
= ' 1 Sturmkappe, Wolle , feldgrau gestrickt
= 1 Paar Kniewärmer, Wolle gestrickt
= 1 Paar Pulswärmer bis zum Ellbogi
= Daumenöffnung _
D R \ 1 Halsbinde, Wolle, feldgrau | |
= * 1 Lungen- und Rückenschtttzer =
= 1 Stnrmkappe, feldgrau , gestrickt Ej
Z 4 bunte Taschentücher e=
S Q 1 Militärhemd, warm =
= * 1 Sturmkappe, gestrickt, feldgrau s
= 1 Paar Fussiappen EE
Ei 1 Paar Pulswärmer bis zum Ellbogen mit ss
= Daumenöffnung EE
= 1 Militär-Unterhose, Halbwolle =
= ' 1 Militär-Unterjacke „ §
= 1 Paar Socken , kräftig gestrickt EE
S £ 1 1 Ohrenwärmer, gestrickt EE
= ^ 1 Paar FussschiQpfer =
EE 1 Leibbinde, gestrickt zum Schlüpfen =
Ej 1 Paar Hosenträger, starker Gummi =
= 3 bunte Taschentücher EE
j= p \ 1 Paar Fussiappen, kräftig I
= ' 1 Halsbinde, feldgrau EEE
5 1 Paar Diensthandschuhe, gestrickt =
= 1 Paar Kniewärmer, gestrickt =
D WeitereZusammenstellungen in niederen und höheren =
3 Preislagen auf Wunsch bereitwilligst . =

Rudolf Vieser |
Kaiseratrasse 153. =

1

Samstag , den 5 . Dezember 1914 .

Verkaufe und
ay — « » 4 ?̂ fortwährend neueAdilUo und getragene
Herrenkieider , Schube, Stiefel
blaueArbeitsanzüge, gebr . Uhren
Waffen , Gold und Silber
Brillanten, Zahngebisse , Pfand-
'chetar, Möbel, Reiseloffer .
Erstes größtes An- f.piiu

Berkanfsgeschäft WuMg

Seite 10.

nffr, Lti» Tel. 20 ! 5»

Dunieu -
UM . . . »» 7.75
Softfintt . . ... iL- an
Bluse» . . . 0.95
K»W « e von 1.85
JHntemMel I ..
Wettenn« I •«**“
MlhMstr.34. iD.
Keine Ladenspesen , billigstePreise.

an

an

an

E Jam i
spart« Geld , wenn sie ihre

nur Zirkel 32
1 Treppe hoch, kaufen.

Günselebern [
werden fortwährend angekauft.

G . Mecst , g>b . Stürmer ,
Erbprinzenstr . St . 2. Stock.

Günsel ebern
werden fortwährend angekauft,
Adlerstr . Seitenbau , part .,
gegenüber der »Herberge zur
Heimat" . 3257

Günselebern !
werden fortwährend angekauft.
Geibelstr . 6 , 4 . St ., Mühlburq ,

7ranen -)lrieg8llNfe im
Wirtschaftsleben.

■— m 11 m-mm— -

Das Getriebe der deutschen Volkswirtschaft darf auch während
des Krieges nicht zum Stillstand kommen .

Mehr denn je
Hegt unseres Wirtschaftslebens Wohl und Wehe in

der Hand unserer Frauen.
Kluges Wirtschaften der Frauen kann verhindern, dass immer mehr
Geschäfte schliessen , immer mehr Betriebe stillgelegt und immer

mehr Angestellte und Arbeiter entlassen werden müssen .

DeutscheFrauen
kauft darum , was ihr braucht, damit die Riesen*
schar der Arbeitslosen nicht noch grösser werde .

Treibt keinen Luxus,
aber schränkt Euch auch nicht unnötig ein !

Dies mögen vor allen Dingen jene beherzigen, die der Krieg in
ihren Einkünften nicht schmälert.

Seid sparsam , aber nicht geizig !
Kauft das Notwendige gut ! Kauft vernünftig und gut !

Treibt den Geist des Schundes aus !
Schiebt keinen notwendigen Kauf hinaus.

Das ist die beste patriotische Tat.
Echt vaterländisch handelt,

wer jetzt nur Qualitätsware kauft !

Besucht daher unsere Spezialgeschäfte ,
die bei angemessenen , billigen Preisen , bei schöner ,

grosser Auswahl gute gediegene Waren bieten.

Rabat(-Spar- Verein Karlsruhe
e . V.

» Defaillisfen-Vereinigunu Karlsruhe
e . y .Die Lieferung unseres Jahres «

bedarfs an Gehwegplatten —
etwa 10 000 gm — ist öffentlich
zu vergeben. 3858

Angebote wogen gebührenfrei,
verschlossen u . mit entsprechender
Aufschrift spätestens
Donnerstag, 17 . Dez. 1914 ,

vormittags 10 Uhr»
unter Verwendung der besonderen
Vordrucke bei uns eingereicht
werden.

Bedingungen und Angebots¬
vordrucke werden auf Verlangen
kostenlos abgegeben.

Karlsruhe , den 19 . Novbr. 1914 .
Städtisches Tiefbauamt .

4008

Einladung.

Slhirme
für Herren , Damen und Kinder,
in Seide und Halbseide, in uur
guten Qualitäten billig zu ver¬
kaufen . 3949

ttfaMene*
Riippnrrcrstraste * 0 .

Sonntag, den 6. Dezember, abends 8 72 Uhr, findet im
grohen Saale der städtischen Festhalle eine weitere

9mmm VerseMlmg
mit einer Ansprache des Herrn Geheimrats Dr . Troelisch in Heide!»*

berg über

jeder Dame ,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet , fertige schöne Zöpfe ,
Haarketten , Puppenperücken
usw . billigst an , Defekte Haar¬
arbeite « repariere billig.
Karl Mösch , Friseur

Ane bei Durlach. 3988
. gebr. , aber gut erhalten ,

vkU , sowie Kleiderschrank zu
kaufen gesucht. Off. n. A.B. a. Exp .

„ Das IDcfcn - er Deutschen
sowie Liedervorträgen der Karlsruher Sängervereinigung statt.

Die Karlsruher Einwohnerschaft wird zu zahlreicher Beteiligung
hiermit freundlichst eingeladen.

Männer und Frauen haben freien Zutritt . Einladungen und Ein¬
trittskarten werden auch diesmal nicht ausgegeben.

Die Eingänge der Festhalle werden um 8 Uhr geöffnet.
Karlsruhe , den 28 . November 1914.

Der Studtrat . 392»
Siegrist . Neudeck.

< Trtnkt Union - Bier !
ff. helle Export- und ff. dtmkle Lagerbiere

Dgff" in der Brauerei auf Flaschen gezogen . « ss

Teiejon « h. Utckm-Srsnsrei Karlsruhe.
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